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Nr. 751. Morgen⸗Ausgabe. 


Seer, 


Die Vorgänge im cartelliſtiſchen Lager. 

In der Gruppirung der preußiſchen Parteien vollzieht ſich augen⸗ 
blicklich ein ſehr bemerkenswerther Umſchwung. Schon bei Beginn der 
Wahlagitation konnte man bemerken, daß das frühere Cartell ſeitens 
der nationalliberalen Partei gekündigt ſei. Ueber die Eigenart jenes 
Beſchluſſes hat man geſtritten. Indeſſen kommt es weniger auf die 
Form als auf die Sache an, und Thatſache iſt, daß bei Ablauf der 
Legislaturperiode von der conſervativen Partei das Anſuchen an die 
nationalliberale Partei geſtellt wurde, wie im vorigen Jahre bei den 
Reichstagswahlen, ſo auch in dieſem Jahre bei den preußiſchen Land⸗ 
tagswahlen ein Cartell auf der Grundlage der Wahrung des Beſitz⸗ 
ſtandes abzuſchließen. Dieſer Antrag iſt damals auf Empfehlung des 
Abgeordneten Miquel abgelehnt worden. Ob mithin das Cartel 
gelöſt oder nicht erneuert iſt, bleibt ſich gleich. Jedenfalls datirt von 
jenem Augenblicke an der Bruch zwiſchen der nationalliberalen Partei 
und der Rechten. 

Dieſer Bruch wurde durch die Haltung der Preſſe alsbald weſent⸗ 
lich verſchärft. Die officiöſen Blätter traten mit ſichtlichem Eifer für 
die nationalliberale Partei ein. Man ließ es an den ſchärfſten Aus⸗ 
fällen gegen die äußerſte Rechte nicht fehlen. Man brach den Stab 
über „Junker und Mucker“. Man that „Pietiſten und Declaranten“ 
in die Acht, und die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ nahm keinen 
Anſtand, der Gefolgſchaft der Herren Stöcker und von Hammerſtein 
ſowohl „ſtaatliches Bewußtſein“ als „nationale Geſinnung“ abzu⸗ 
ſprechen. Natürlich wehrten ſich die conſervativen Streithähne thun⸗ 
lichſt ihrer Haut; ſie zogen gründlich vom Leder gegen die national⸗ 
liberale und officisfe Preſſe, und Herr von Hammerſtein wollte fogar 
mit der Piſtole in die Arena treten, um ſich der Ausfälle der officiöſen 
„Poſt“ zu erwehren. Indeſſen ſchien die Streitart wieder begraben. 
Die Begeiſterung für das Cartell lebte wieder auf, zumal die offieiöſen 
Blätter in einem eigenartigen Doppelſpiel bald gegen die äußerſte 
Rechte ihre Lanzen einlegten, bald in rührenden Hymnen ihre Be⸗ 
geiſterung für die Einigkeit an den Tag legten. Schon damals 
konnten aufmerkſame Beobachter überall einen Gegenſatz zwiſchen 
Wort und That bemerken. In demſelben Augenblicke, in welchem 
man äußerlich das Cartell befürwortete, ſchürte man im Geheimen 
zum Kampf gegen die Rechte, und ſo iſt es gekommen, daß jetzt 
plötzlich in Dutzenden von Wahlkreiſen die nationalliberale Partei den 
Schild gegen die Rechte erhebt und einige Stammburgen der con⸗ 
ſervativen Partei nicht ohne Ausſicht auf Erfolg berennt. 

Dieſer Parteikampf würde nicht allzu großes Aufſehen erregen, 
wenn er lediglich aus den Stimmungen der einzelnen Fractionen 
hervorgegangen wäre. Auch in früheren Jahren haben National: 
liberale und conſervative Wähler und Gewählte oft genug gegen⸗ 
einander angekämpft. Aber gegenwärtig liegen die Verhältniſſe 
durchaus anders. Es muß behauptet werden, dieſe Spaltung 
der bisherigen Cartellparteien wäre nicht eingetreten, wenn nicht 
an leitender Stelle eine gewiſſe Beſorgniß vor der Herrſch⸗ 
ſucht der conſervativen Partei Platz gegriffen hätte. Auch dieſe Vor⸗ 
gänge ſtehen in einem urſächlichen Zuſammenhange mit den Thron⸗ 
wechſeln, welche das deutſche Volk in dieſem verhängnißvollen Jahre 
erfahren hat. Wäre heute Kaiſer Wilhelm J. nach in rüſtiger Geſund⸗ 
heit auf dem Throne, fo würde zweifelsohne das Cartell nicht gelöft 
worden ſein, ganz gleich, welche Anſchauungen die conſervative Partei 
zur Schau getragen hätie. Die Wendung kündigte ſich an mit der 
zunehmenden Schwäche des erſten Kaiſers und der Feſtſtellung der 
Thatſache, daß der damalige Thronfolger von einem unheilbaren 
Leiden befallen ſei, welches ihn bald hinwegraffen mußte. Aeußerlich 
kennzeichnete ſich die Peripetie durch die Verſammlung bei dem Grafen 
Walderſee. Damals begann die offieidje Preſſe ihren Feldzug gegen 
die „Junker und Mucker“; damals bekam man auch wiederholt zu 
hören, daß eine unruhige „Militärpartei“ exiſtire, welche Deutſchland 
in den Krieg ſtürzen wolle. 

Die Verhältniſſe entwickelten ſich dann mit großer Schnelligkeit. 
Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe begann jenes geheime Minenſpiel, 
welchem etwelche Führer der conſervativen Partei zum Opfer gefallen 
ſind. Herr von Rauchhaupt hat in Halle offen erklärt, daß die con⸗ 
ſervative Partei bei dem Fürſten Bismarck vorher angefragt habe, ob 
das Schullaſten⸗Geſetz in der vereinbarten Form der Regierung an⸗ 
nehmbar erſcheine; der Kanzler habe darauf, von der finanziellen Seite 
abgeſehen, feine Zuſtimmung erklart. Nichts deſtoweniger ſei dann 
bekanntlich die Verfaſſungsfrage aufgeworfen und von der Regierung 
im Gegenſatze zu der Erklärung des Fürſten Bismarck behandelt 
worden, wodurch die conſervative Partei genöthigt wurde, entweder 
ihre frühere Ueberzeugung zu verleugnen oder aber in Widerſpruch 
zu der Regierung zu treten. Andeutungen dieſer Art wurden bereits 
im Abgeordnetenhauſe ſelbſt gemacht; doch ſuchten ſich ihrer der 
Cultusminiſter wie der Finanzminiſter nicht ohne Geſchick zu erwehren. 
Jetzt iſt der Sachverhalt geklärt, obwohl die von nationalliberalen 
NJ angekündigte Erwiderung des Kanzlers nicht erfolgt iſt. Man 
felt un En Diese 8a Yo v. Rauchhaupt den Thatbeſtand richtig darge⸗ 

1 ſtellung erklärt auch, weshalb Herr v. Minnigerode 
auf fein Mandat verzichtet und weshalb auch Herr von Rauchhaupt 
anſcheinend die Freude am parlamentariſchen Leben eingebüßt hat. 
Nicht alle conſervativen Parteiführer find von jener Selbſtentſagung 
des Herrn von Helldorf, der nach der Rede des Herrn von Rauch⸗ 
haupt erklärte, man müſſe den Kanzler unbedingt unterftügen, auch 
wenn man „hin und wieder einen Tritt von ihm erhalte.“ Damals 
wurde die Probe auf die Gefügigkeit der conſervativen Partei gemacht. 
Die Böcke wurden von den Schafen geſondert, und wer ſich nicht 
zu den Schafen begab, der wird heute unbedingt von der national: 
liberalen Partei bekämpft. 

Dem Anſcheine nach fühlt der Kanzler gegenwärlig das Bedürfniß, 
in Bahnen einzulenken, welche ſich von denen der conſervativen 
Partei, ſoweit fie durch Namen wie Stöcker und Hammerſtein 
vertreten wird, entſchieden trennen. Dieſer Umſchwung könnte eine 
Wiederannäherung der verſchiedenen Gruppen der liberalen Partei 
aneinander naturgemäß bewirken und die Folge haben, daß der 
Liberalismus ſich wieder auf ſeine Zuſammengehörigkeit beſinnt, welche 
in Süddeutſchland niemals ganz gelöft worden iſt. 

Hört man aber Reden, wie ſie in letzter Zeit Herr von Eynern, 


Neunundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


deutſchfreiſinnige Partei in längſt bekannter Weiſe als gegen eine 
politiſch unfruchtbare Partei die unmotivirteſten Ausfälle gemacht 
worden ſind, ſo möchte man glauben, daß wir trotz der mancherlei 
entgegenſtehenden Anzeichen doch von einer Wendung der Dinge im 
angedeuteten Sinne noch weit entfernt ſind. Jedenfalls hat jeder 
entſchieden liberale Mann die Pflicht, am 30. October für wirklich 
liberale Wahlen einzuſtehen. Denn was auch kommen mag — 
je ſtärker die freiſinnige Partei auf den Plan tritt, deſto nachdrück⸗ 
licher werden die Intereſſen des wahren Liberalismus vertreten werden. 


Deutſchland. 

O Berlin, 23. October. [Die ruſſiſchen Truppen ⸗Be⸗ 
wegungen.] Die von Wien aus berichteten ruſſiſchen Truppen⸗Be⸗ 
wegungen gegen die deutſche und die öſterreichiſche Grenze haben 
wieder einmal einen Augenblick die politiſchen und finanziellen Kreiſe 
ernſtlich verſtimmt. Angeblich iſt abermals für eine Diviſion Quartier 
in Polen und in Kiew beſtellt worden. Man meldet nun von Wien 
aus, daß dieſe Verſchiebungen von Truppen zwar nicht als bedrohlich 
angeſehen werden, aber doch die Aufmerkſamkeit der amtlichen Kreiſe 
feſſeln. Es ſoll kein Lärm über dieſe Maßregeln geſchlagen, aber doch 
gezeigt werden, daß man die Vorgänge jenſeits der Grenze ſcharf 
beobachte. Ob denn aber irgend ein denkender Politiker geglaubt hat, 
daß Rußland ſeine Truppenverſchiebungen einſtellen werde? Ob irgend 
eine Regierung die Meinung gehegt hat, das Zarenreich ſei plotzlich 
der Erbfreund von Deutſchland und Oeſterreich geworden? Seit Fürft 
Bismarck feine berühmte Februarrede gehalten hat, haben ſich zwar 
im Deutſchen Reiche viele Dinge verändert; aber in der inter⸗ 
nationalen Situation iſt ein ernſter Wandel nicht vor ſich gegangen. 
Am wenigſten hat Rußland feine Politik geändert. Es iſt daher ganz 
folgerichtig, daß man eine Fortſetzung der ruſſiſchen Rüſtungen er⸗ 
warten mußte, auch wenn inzwiſchen der Rubelcours geſtiegen und 
der Glaube geſchwunden iſt, daß die vorbereitete Auseinanderſetzung 
zwiſchen den Großmächten ſchon in der nächſten Zeit vor ſich gehen 
werde. Rußland braucht, um ſeine Kriegsbereitſchaft zu vollenden, 
nicht nur Monate, ſondern Jahre. Einſtweilen hat man im Zaren⸗ 
reich noch ein gut Theil ſtrategiſcher Bahnen auszubauen und 
die neuerlich verfügte Militärorganiſation durchzuführen. Andererſeits 
weiß man dort genau, daß von Deutſchland und Oeſterreich jeder 
Schachzug der ruſſiſchen Militärverwaltung mit entſprechenden Gegen⸗ 
maßregeln erwidert wird. Deshalb brauchen die gegenwärtigen Truppen⸗ 
vorſchiebungen auch keinerlei beunruhigenden Charakter anzunehmen. 
Auch Deutſchland erhöht ſeine Streitkraft; auch im deutſchen Oſten 
werden neue ſtrategiſche Bahnen gebaut; auch in Oeſterreich iſt man 
auf der Hut und rüſtet man ſich, wie es die Sicherheit des Reiches 
erfordert. Inzwiſchen können, da eine acute Kriſis weder vorhanden 
noch in Ausſicht ſteht, Wechſelfälle genug eintreten, welche den Krieg 
mit Rußland in die weiteſte Ferne rücken. Jedenfalls zeigt ſchon 
ein Blick auf die militäriſche Lage der Großmächte, daß mit einer 
nahen Störung des Friedens nicht mehr gerechnet wird. Faſt alle 
Großmächte find mit der Neubewaffnung ihrer Infanterie beſchäftigt. 
Da aber die Annahme des kleinkalibrigen Gewehres eine gänzlich 
veränderte Uebung und Taktik bedingt, ſo kann man nicht vermuthen, 
daß die Militärverwaltungen ſo leichtfertig ſein werden, dieſe folgen⸗ 
ſchwere Umwälzung in einem Augenblicke vorzunehmen, in welchem 
der europäiſche Friede bedroht iſt. Andererſeits hat Rußland noch 
immer keine Anleihe auf dem europäiſchen Markt contrahirt, während 
doch dieſelbe die Vorbedingung für ein kriegeriſches Unternehmen wäre. 
Die ruſſiſchen Truppenbewegungen ſind mithin wohl geeignet, vor 
überſchwänglichem Optimismus zu warnen; ſie geben jedoch keinerlei 
Anlaß, nunmehr wieder in überſchwänglichen Peſſimismus zu verfallen. 

[In einer Verſammlung der deutſchfreiſinnigen Urwähler! 
im vierten Berliner Wahlkreiſe ſprach 5 Munckel, welcher meinte, 
daß man diesmal mit einer gewiſſen Freudigkeit in die Wahl gehen 
könne. Herr Stöcker wolle dem Kaiſer einen zweifellos verſtöckerten Wahl⸗ 
kreis zu Füßen legen, welchen Herr Stöcker nicht erhalte und welchen der 
Kaiſer anſcheinend von ihm auch gar nicht haben wolle. (Heiterkeit. ) 
Die Freiſinnigen würden gar nichts dagegen haben, wenn alle neun Ber: 
liner Mandate dem Kaiſer zu Füßen gelegt würden, wenn ſie nur frei⸗ 
ſinnigen Vertretern zufielen. (Beifall.) Denn in der Königstreue nähmen 
es die Freiſinnigen mit allen Parteien auf; ſie ſeien dem Könige treu, 
wie ſie dem Volke treu ſeien, ſie meinten, daß Königstreue darin beſtehe, 
daß man jedem Könige treu ſei, wenn auch augenblickliche Strömungen 
Einem nicht überall genehm ſeien. Die Gegner aber verwechſelten nur 
u häufig die Königstreue mit der modernen Kanzlertreue. (Beifall.) 
Richtig ſei es, daß in mehreren Wahlkreiſen die Nationalliberalen den 
Freiſinnigen die Hand zum Bündniſſe böten; das ſeien Diejenigen, deren 
Athem lang genug ſei, um ihren ſiebenſilbigen Parteinamen ganz aus⸗ 
ſprechen a und nicht die letzten drei Silben verſchlucken müßten. 
(Heiterkeit.) Die Freiſinnigen würden die dargebotene Hand mit Freu⸗ 
den annebmen, ſchon um das Schlimmſte vom Volke abzuwenden. Die 
Freiſinnigen wüßten genau, was ſie wollten — nicht ſo die Gegner, bei 
denen es jo gewaltig krache, daß ſelbſt Stöcker und Cremer ſich gegen⸗ 
ſeitig abthäten. Jeder von ihnen behaupte, den Anderen „getödtet“ 
zu haben, und da ſie beide wahrheitsliebend ſeien, werde es wohl 
wahr ſein. (Große Heiterkeit.) Die freiſinnige Partei habe niemals 
den Kaiſer Friedrich als ihren Parteikaiſer betrachtet; ſie verſtehe 
die Königstreue ſo, daß man dem Monarchen mit dem vollen Maße von 
Ehrfurcht entgegenkomme, ohne es zu unterlaſſen, etwa abweichende Ueber: 
zeugungen kühl und beſcheiden zu erörtern; ſie träte in ihrer Königstreue 
mit ihrer Ueberzeugung aufrechten Hauptes auch vor den Kaiſerthron, 
weil ſie meinte, daß das Ducken und Bücken ohne Ueberzeugung die 
Eigenſchaft niedrigerer Lebeweſen ſei, welche den Menſchen als Freunde 
Br Seite zu ſtehen pflegten. (Stürmiſcher Be Mit ihrer Königs: 
eue ſei es nicht ler daß man das Andenken eines ſoeben ent: 
chlafenen Hohenzollernfürſten in der elendeſten Weiſe beſudele und be⸗ 
chmutze: ihre Königstreue gebe mit Freuden dem Könige, was des Königs 
ſei, ohne auf der anderen Seite es zu unterlaſſen, über die Rechte des 
Volkes und der Volksvertretung 0 u wachen. (Beifall.) Das 
Land ſteht vor der großen Frage: ſoll es 251 Selbſtſtändigkeit in Deut 
land und in Preußen geben, oder ſoll nur die Meinung gelten, die be⸗ 
fohlen wird? Die Lakaientreue hat noch kein Volk groß gemacht, un 
Deutſchland iſt kein Volk von Bedienten! (Beifall.) Die Zeichen, unter 
denen wir zur Wahl gehen, ſind nicht ungünſtig; ſchon ſieht man die be⸗ 
fonneneren Elemente zu uns ſtoßen, weil fie ſich der Erkenntuiß nicht 
verſchließen können, daß das Volk ſelb tftändig fein will und fein muß. 
So möge denn Jeder unverzagt und überzeugungstreu an die Wahlurne 
ſchreiten und möge Jedem das Loſungswort des verewigten Kaiſers 
Friedrich vorſchweben: „Furchtlos und beharrlich vorwärts!“ (Lang an: 
haltender, ſtürmiſcher Beifall.) 


[Zur Beſchlagnahme der „Freiſ. 3tg.“] wird der „Königsb. 


Dr. Kriedbera und Miauel gehalten haben, und in welchen gegen die! H. Ztg.“ geſchrieben: „Auf die Beſchwerde, welche der Rechtsanwalt 
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geſtellt worden, iſt von Florenz datirt.“ 


d Angeklagten, ſo ſei 


welche Sonntag — Montag 


n 
übrigen Tagen dreimal erſchein 


Donnerstag, den 25. October 1888. 


Grelling gegen die erfolgte Beſchlagnahme der ſeitens der „Frei⸗ 
ſinnigen Zeitung“ in einer Separatausgabe veröffentlichten Auszüge 
aus dem Tagebuche des Kaiſers Friedrich eingelegt hat, iſt ihm der 
Beſcheid zugegangen, daß der Antrag auf ſtrafrechkliche Verfolgung 
wegen Nachdrucks auf Grund des Geſetzes über das Urheberrecht von 
dem Kaiſer Wilhelm II. als dem Univerſalerben des verſtorbenen 
Kaiſers geftellt worden iſt. Das Schriftſtück, durch welches der Antrag 
Es wird nun Sache des 
Gerichts ſein, zu entſcheiden, ob die aus dem ſeitens der „Deutſchen 
Rundſchau“ veröffentlichten Text gemachten Auszüge in der That als 
ein ſtrafbarer Nachdruck im Sinne des Geſetzes anzuſehen ſind; auf 
jeden Fall ſcheinen uns aber durch die Stellung des Antrages auch 
die letzten, vielleicht noch hier und da vorhandenen Zweifel in Bezug 
auf die Echtheit des Tagebuchs beſeitigt zu ſein. 

[Wahlkreis Teltow⸗Beeskow⸗Storkow.] Der von dem ver⸗ 
einigten Comité der Nationalliberalen und Freiſinnigen verbreitete 
Wahlaufruf lautet: „In der Ueberzeugung, daß die Majorität unſeres 
Wahlkreiſes mit der Haltung unſerer bisherigen Abgeordneten nicht ein⸗ 
verſtanden 40 haben die unterzeichneten liberalen Männer verſchiedener 
Richtung ſich vereinigt, ihre Mitbürger zu erſuchen, ihre Stimmen auf 
Wahlmänner zu lenken, welche geneigt ind, für Herrn Oekonomierath 
Neuhaus⸗Selchow und Herrn Reichstagsabgeordneten Schenk⸗Char⸗ 
lottenburg, Anwalt der deutſchen Genoſſenſchaften, Nachfolger von Schulze⸗ 
Delitzſch, bei der bevorſtehenden Landtagswahl zu ſtimmen. Beide Can⸗ 
didaten gehören dem Wahlkreiſe an. Herr Oekonomierath Neuhaus ift 
ein in unferem Wahlkreiſe angeſeſſener Grundbeſitzer und als hervor: 
ragender Vertreter der Landwirkhſchaft in den weiteſten Kreiſen bekannt 
und anerkannt. Herr Anwalt Schenk, Stadtverordneter von Charlotten⸗ 
burg, hat durch ſeine Wirkſamkeit auf genoſſenſchaftlichem Gebiete ſich 
einen ausgezeichneten Namen im ganzen deutſchen Vaterlande erworben.“ 
Unterzeichnet iſt der Aufruf von Profeſſor Mommſen, Oekonomierath 


aveimal, an 


Kiepert⸗Marienfelde, Prediger Richter⸗Mariendorf, Dr. Greve, Ferdinand 


Wöllmer, M. Will und anderen Männern beider Parteirichtungen. 


[In ärztlichen Kreiſen] wird gegenwärtig die Miniſterial⸗Ver⸗ 
fügung vom 19. Januar d. J., betreffend die Aufnahme von Geiſtes⸗ 
kranken in Privat⸗Irrenanſtalten, vielfach ventilirt. Während 
nämlich nach Cabinets⸗Ordres und Erlaſſen vom Jahre 1803, 1804, 1839 
1872 und 1873 für die Aufnahme in öffentlichen oder Staatsanſtalten in 
der Regel ein von zwei praktiſchen Aerzten ausgeſtelltes Atteſt erfor⸗ 
derlich iſt und in dieſer Beziehung bis vor Kurzem die Privat⸗Irren⸗An⸗ 
ſtalten den öffentlichen gleichgeſtellt waren, verlangt die angezogene 
Miniſterial⸗Verfügung vom 19. Januar für erſtere in der Regel ein auf 
Grund einer Unterſuchung des Kranken ausgeſtelltes Atteft eines Phyſicus 
oder Kreiswundarztes desjenigen Kreiſes, in welchem der Kranke feinen 
Wohnſitz hat. In dem Atteſte iſt zu bemerken, daß der Aufzunehmende 
6 iſt, an welcher Form geiſtiger Krankheit er leidet, und daß er 
er Aufnahme in eine 1 bedarf. Iſt der Kranke bereits von 
einem anderen Arzt während der gegenwärtigen Krankheit behandelt oder 
beobachtet worden, ſo iſt, wenn möglich, ein Bericht 
die Entſtehung und den Verlauf der Krankbeit dem Phyficus vorzulegen 
und von dieſem ſeinem Atteſt beizufügen. In dringenden Fällen, insbe⸗ 
ſondere bei Gemeingefährlichkeit des Kranken, darf die Aufnahme deſſelben 
vorläufig auf G eines ausführlichen und wohlbegründeten Atteſtes 
eines jeden approbirten Arztes erfolgen, aa ift der Kranke innerhalb der 
eriten 24 Stunden nach erfolgter Aufnahme durch den Phyſicus zu unter⸗ 
ſuchen, in deſſen Bezirk die Anſtalt liegt. Dieſer Erlaß erſcheint 
in der That geeignet, einen künſtlichen Gegenſatz zwiſchen beamteten 
und nicht beamketen Aerzten herbeizuführen, das Anſehen und den Erwerb 
der Letzteren, ſowie auch die Intereſſen der Angehörigen der Kranken zu 
ſchädigen und 3 die Abſicht zu l die Einnahmen der be⸗ 
amteten Aerzte zu Ungunſten der praktiſchen Aerzte zu verbeſſern. Denn 
der Unterſchied, der hier zwiſchen öffentlichen und 5 emacht 
wird, iſt in der That nicht zu begreifen, zumal letztere viel Häufiger 
Reviſionen ſeitens der vorgeſetzten Behörden unterworfen find. Nachdem 
bereits der pſychiatriſche Verein zu Berlin und der Verein der Re ierungs⸗ 
bezirke Köln und Koblenz ſich gegen dieſen Erlaß erklärt, hat ſich nun⸗ 
mehr auch der Centralausſchuß der Berliner ärztlichen Bezirksvereine mit 
demſelben befaßt, und in ſeiner Sitzung vom 19. October er. folgenden 
Antrag des Vereins der Aerzte der Friedrich⸗Wilhelmſtadt zu dem ſeinen 
gemacht: „In Anbetracht, daß die miniſterielle Verfügung vom 19. Januar 
dieſes Jahres, betreffend die Aufnahme von Geiſteskranken in Privat⸗ 
irrenanſtalten, in hohem Grade geeignet iſt, einen ſcharfen Gegenſatz 
zwiſchen beamteten und nicht beamketen Aerzten hervorzurufen, in Anbe⸗ 
tracht ferner, daß dieſe Verfügung nicht nur die materiellen Intereſſen des 
Publikums und der praktiſchen Aerzte ſchädigt, ſondern vor Allem auch 
die Zuverläſſigkeit und wiſſenſchaftliche Tüchtigkeit der Letzteren ſehr in 
Frage ſtellt, richtet der Verein der Aerzte der Friedrich⸗Wilhelmſtadt an 
die Aerztekammern das dringende Erſuchen, die wohlberechtigten Intereſſen 
der praktiſchen Aerzte der genannten Verfügung ge enüber in entſchiedener 
Weiſe wahrzunehmen.“ Demnach wird ſich zunächſt die Aerztekammer der 
Provinz Brandenburg und des Stadtkreiſes Berlin in ihrer Sitzung im 
November mit dieſer Materie zu befaſſen haben. 


[Vor der Strafkammer III des Landgerichts zu Halle] 
ſtanden am Montag der Redacteur des „Reichsbl.“ und Herausgeber der 
„Deutſchen Lib. Correſp.“ Bartſch aus Berlin, ſowie der Redacteur Rößner 
aus Merſeburg, angeklagt, „wider beſſeres Wiſſen“ „unwahre Thatſachen“ 
behauptet zu haben, um Anordnungen der Staatsbehörden ver⸗ 
ächtlich zu machen. Bartſch hatte nämlich in der „Deutſchen Lib. 
Correſpond.“ behauptet, „das Volk würde nach wie vor durch Landräthe 
und Gendarmen regiert, eine wirkliche Selbſtverwaltung hätten ſich bis 
jetzt nur einige große Städte errungen, und dieſe würden in der Aus⸗ 
übung ihrer Selbſtverwaltung von oben herab nach ni gehindert 
und chikanirt.“ Dieſer Artikel hatte in dem „Merſeb. Correſpondenten“ 
Aufnahme gefunden; beide Redacteure wurden desbalb angeklagt. Als 
Vertheidiger ſtanden ihnen Rechtsanwalt Wölfel aus Merjeburg, der frei⸗ 
ſinnige Abgeordnete und Rechtsanwalt Dr. Meſchelſohn aus Berlin zur 
Seite. Rechtsanwalt Wölfel wies nach, daß die Anklage juriſtiſch ganz 
haltlos ſei; der angezogene Zungen fei der berühmte „Kautſchuk⸗ 
Paragraph“. Der $ 131 des Strafgeſetzbuchs, auf den die Anklage ſich 
ſtütze, ſei aus dem § 101 des alien preußiſchen Strafgeſetzbuchs entſtanden. 
Des letzteren Beſtimmung ſei zwar in das deutſche Geſetzbuch übernommen 
worden, aber in weſenklich veränderter Faſſung, durch welche die Aus⸗ 
legung, welche der Staatsanwalt dem Paragraphen gegeben habe, un⸗ 
möglich gemacht werden ſollte. Man ſuche vergeblich einzelne beſtimmte 
„Thatſachen“ in dem Artikel, man wiſſe nicht, welche „Anordnungen der 
Obrigkeit“ verächtlich gemacht ſeien, und ſchließlich mühe, man doch an⸗ 
nehmen, daß der Verfaſſer des Artikels, der ſelbſt ein Liberaler ſei, 
von der Wahrheit feiner Auffaſſung überzeugt ſei wenn auch die 
Richter vielleicht die Art und Weiſe, wie die Staatsaufſicht über 
die Selbſtverwaltung ausgeübt werde, anders beurtheilen, als die 
es doch klar, daß andere Leute anderer 
Meinung ſeien. Rechtsanwalt Dr. Meſchelſohn betonte noch nament⸗ 
lich, wie ſehr es zu beklagen ſei, daß dieſer Proceß nicht in Berlin 
oder in einer andern großen Stadt geführt werde. Was der Staats⸗ 
anwalt für wiſſentlich unwahre Behauptungen und für Erfindungen des 
Redacteurs Bartſch halte, das en in Berlin die Spatzen auf dem 
Dache und halte dort jeder Menſch für abſolut richtig. Jedes Kind wiſſe 
dort, daß alle die großen Fortſchritte, welche das ſtädtiſche Gemeinweſen 
emacht habe, nur mühſam gegen den anfänglichen Widerſpruch der Auf 
ichtsbehörden und unter häufig 1 8 und unnützen Geldopfern durch⸗ 
geſetzt ſeien. Der Vertheidiger führte aus, welche Hinderniſſe der Er⸗ 
richtung der Schlachtbäuſer bereitet worden ſeien. wie durch den Einfluß 


des Letzteren über 


was am 22. d. M. i 
Kaiſerin gerichteten Glückwunſchſchreiben ausdrücklich vermerkt worden iſt. 


eines ſpäter für geiſteskrank erklärten Beamten der Bau der Markthallen 
verzögert, wie auf grundloſe Beſchwerden hin die Canaliſation ſiſtirt 


worden, wodurch Zinsverluſte entſtanden, die ſich auf 9 be | in 


liefen, und aus neuefter Zeit, wie unter Wi ruch Magiſtrats die 
neue Bauordn entſtanden ſei, deren Mange gkeit jetzt auch vom 
Miniſter durch Einberufung einer Commiſſion anerkannt werde, wie end⸗ 
lich der Gerüſtzuſammenſturz am Siechenhauſe zu Vorwürfen gegen die 
ſtädtiſche Verwaltung benutzt würde, obſchon nur das Verſehen eines ein⸗ 
zelnen Technikers der Ausführung das Unglück verſchuldet babe — 
und vieles Andere. Zum Beweiſe feiner mit allen Einzelheiten. vorge⸗ 
tragenen Ausführungen berief ſich der Vertheidiger auf das Zeugniß des 
Oberbürgermeiſters von Berlin, Herrn von Forckenbeck. Das Gericht 
war der Anſicht, daß es dieſer Beweisaufnahme gar nicht bedürfe, weil 
aus den von den Vertheidigern angeführten Gründen das Geſetz nicht 
anwendbar ſei. Uebrigens bemerkte der Vorſitzende, daß es auch in Kerbe 
notoriſch ſei, daß der Stadtverwaltung Berlins ſeitens der Aufſichtsbehörde 
vielfach Schwierigkeiten bereitet würden. Das Gericht ſprach deshalb die 
Angeklagten koſtenlos freil 
[In der Stadt Wilhelmshaven! wurde die Anlage eines neuen 
Marktplatzes geplant. Die Anſichten über den hierfür am beſten geeigneten 
Ort gingen nicht nur innerhalb der Bürgerſchaft, ſondern auch innerhalb 
der ſtädtiſchen Behörden weit auseinander. An der Spitze der Oppoſition 
egen die Anlegung eines Marktplatzes in dem Stadttheile Neuheppens 
fand der Rathsherr P. Als daher in dem Sprechſaal des dortigen 
„Tagebl.“ ein Artikel erſchien, in welchem gegen dieſes Project polemiſirt 
wurde, hielt man dieſen für den Verfaſſer, und die EEE * 
auch in der Sitzung der ſtädtiſchen Behörden zur Sprache. 5. ſtellte 
zwar in Abrede, den fraglichen Artikel verfaßt zu haben, erklärte ſich aber 
mit dem Inhalt deſſelben einverſtanden und ließ durchblicken, daß er den 
Anlaß 5 dem Artikel gegeben und dem Verfaſſer das Material geliefert 
habe. a die ſtädtiſchen Collegien hierauf ihrer Meinung dahin Ausdruck 
aben, daß es einem ſtädtiſchen Beamten überhaupt nicht geſtattet ſein 
ürfe, öffentliche Communalangelegenheiten in der Preſſe zu erörtern, 
während P. dem gegenüber für ſich ausdrücklich dieſes Recht in Anſpruch 
nahm, ſo wurde ſchließlich der Beſchluß gefaßt, dieſe Principienfrage 
der vorgeſetzten Behörde zur Entſcheidung vorzulegen. So ge⸗ 
langte die Sache an den Landrath des Kreiſes Wittmund. Im Au 
trage deſſelben lud der Bürgermeiſter den P. zu ſeiner Vernehmung 
vor. Letzterer lehnte es jedoch ab, dieſer Aufforderung Folge zu leiſten, 
da er einerſeits den Bürgermeiſter in dieſer Angelegenbeit für befangen 
erachten müſſe, andererſeits nicht in der Lage ſei, in kurzen Worten ſeinen 
Standpunkt zur Sache zu präciſiren; er ſtellte vielmehr anheim, ihn 
einer ſchriftlichen Erklärung aufzufordern. Der Landrath erließ . 
an P. eine Verfügung, durch welche er denſelben, da er ſich als Urheber 
des Artikels bekannt habe, und eine Beſprechung von Gemeinde-Angelegen- 
heiten in der Preſſe mit den Pflichten eines Gemeindebeamten nicht ver⸗ 
einbar erſcheine, wegen dieſes pflichtwidrigen Verhaltens eine „eruſthafte 
Rüge“ ertheilte. Mit einer an den Regierungspräſidenten zu Aurich ge⸗ 
richteten Beſchwerde abgewieſen, ſtellte P. darauf, wie 
berichtet, die Klage beim Oberverwaltungsgericht an. Er führte aus, daß 
ein Anlaß zum disciplinariſchen Einſchreiten nicht vorgelegen habe, wie 
denn auch nicht ein ſolches, ſondern eine Entſcheidung der ſtreitigen 
Principienfrage bei dem Landrathe beantragt worden ſei. Denn er habe 
ſich weder eine Verletzung ſeiner Amtspflichten noch ein Verhalten zu 
Schulden kommen laſſen, welches ihn des Vertrauens und der Achtung 
ſeiner Mitbürger unwürdig machen könnte. Das Oberverwaltungsgericht, 
1. Senat, vor welchem der Kläger von Herrn Rechtsanwalt Mundel ver: 
treten wurde, erkannte am 20. October er. dem Klageantrage gemäß auf 
Außerkraftſetzung des von dem Regierungspräſidenten erlaſſenen Beſcheides 
ſowie der landräthlichen Disciplinarverfügung. 
® Berlin, 23. October. [Berliner Neuigkeiten.] Man ſchreibt 
der „Voſſ. Ztg.“: Vielleicht verdient die Thatſache in Ihrem Leſerkreiſe 
Erwähnung, daß ein hieſiges Ehepaar den gleichen Geburtstag feiert 
mit Kaiſer und Kaiſerin. Der bis vor etwa zehn Jahren als 
ßiſcher Commiſſar zur Einführung deutſcher Cultur in Japan an⸗ 
fire geweſene, jetzige Rentier D. in der Bergmannſtraße feiert den Ge⸗ 
8 des Kaiſers mit ſeinem und ſeine 
der Kaiſerin i 


attin den ihrigen mit dem 
n einem von dem Ehepaar an die 


chfalls zu verzichten. Noch einmal verſuchte der Magiſtrat, für das 
a leader Hertenbans mild eine Entſchädigung für Die perfönlichen 
Susgaben deſſelben zu erlangen, allein auch 


3. 

Bewilligung des genannten Credits im Betrage von 800 M. nicht ent: 
ſchließen. O 

wiederu 


Zweites Abonnement⸗Concert des Orcheſter⸗Vereins. 


Ein ſo einmüthiger, redlich gemeinter und wohl begründeter Bei⸗ 
fall, wie er am vorigen Dinstag Herrn Hans von Bülow zu 
Theil wurde, iſt ſeit langer Zeit nicht zu regiſtriren geweſen. Das 
Publikum hatte ſich, in Erwartung eines außergewöhnlichen Kunſt⸗ 
genuſſes, zahlreicher als ſonſt eingefunden, und es ſah ſich in ſeinen 
Erwartungen nicht getäuſcht. Man kann nicht behaupten, daß Herr 
v. Bülow durch die Wahl feiner Programmnummern den Zuhörern 
auffällig entgegengekommen wäre. Das erſte Clavierconcert von 
Brahms iſt als ein ſchwer verſtändliches und anſtrengendes Stück be⸗ 
kannt, Mozarts Fantaſie und Fuge c-dur reizt mehr den Kenner als 
den Laien, Schuberts g-dur-Impromptu ſpielt jeder Dilettant und 
Beethovens Variationen über den türkiſchen Marſch aus den „Ruinen 
von Athen“ ſind kaum mehr, als geiſtreiche Spielereien eines be⸗ 
deutenden Mannes — alſo durchweg Werke, die, wie man ſich im 
Concertjargon ausdrückt, nicht ziehen. Man weiß aber zur Genüge, 
daß Bülow die Gabe beſitzt, durch ſeine plaſtiſche Vortragsweiſe auch 
das Schwerſte faßlich und das minder Bedeutende intereſſant zu 
machen, ohne dem Componiſten und ſeinem Werke Gewalt anzuthun, 
oder gar mit ſubjectiver Willkür etwas hinein zu interpretiren. 
Ueber Bülows Technik enthalten wir uns ſelbſtverſtändlich jedes 
Wortes. Wer bei einem ſolchen Spieler von wohlgelungenen 
Paſſagen, ſauberem Anſchlag, perfecten Trillern und ähnlichen hand⸗ 
werksmäßigen Kleinlichkeiten ſprechen wollte, würde ſich einfach lächer⸗ 
lich machen. Bei Bülows Spiel tritt das rein Techniſche zu Gunſten 
der geiſtigen Beherrſchung des Inhalts vollſtändig in den Hinter: 
grund; der Virtuoſe verſchwindet vor dem Künftler. Das Brahms ſh 
d-moll-Concert, trotz ſeines zu leicht genommenen und zu wenig 
tief angelegten Schlußſatzes ein Werk voll Kraft und düſterer 
Energie, wurde in ſeinem Ideengehalt von Herrn v. Bülow ſo ſcharf 
und beſtimmt umriſſen und in ſeinen Einzelheiten ſo klar und durch⸗ 
ſichtig wiedergegeben, daß es auch für die, welche ſich in die tief⸗ 
finnigen Grübeleien des Componiſten nicht hineinzubohren vermögen, 
verſtändlich und faßbar geweſen ſein muß. In jedem Falle war die 
Wirkung eine größere, unmittelbarere und packendere als bei den 
früheren Interpreten, den Componiſten ſelbſt nicht ausgenommen. 
Muſterhaft war die Wiedergabe des Schubert'ſchen Impromptu; bei 
peinlichſter Detailmalerei wurde doch nie die Totalität des Stückes in 
den Hintergrund geſchoben. Ueber den Vortrag der Mozart'ſchen 
Phantaſie werden die Meinungen getheilt geweſen fein; die auf: 


f⸗laſſen!“ 


die „Voſſ. Ztg.“ dad 


dem Schloſſe La Boiſſiere, wo Frau Heriot ihren Gatten, den ehe⸗ 


Hamburg, 22. Oetbr. [Dotatisnen.) Bekanntlich wird den um] man e des Guten denn d 
die Zollanſchlußbauten hervorragend 3 Baubeamten eine Dotation hg nur von Fanden 85 * ee wen eee 
he von 125000 Mark ge werden. Dieſe Summe wird nach 1 Par a eſchäftsſorgen bedrückt, er 
Maßgabe des Gehaltes eee e und Wohnungs: ſollte ausruhen können, ohne daß man ihn mit Wärtern umgiebt 
be uß vertheilt, fo daß jeder zu berü 1 —. Beamte einen Jahres: und wie ein Wunderthier von unzähligen Aerzten unterſuchen und 
zug aller einer Competenzen als Bergünftigung bekommt. Die beiden, anſtaunen läßt. .. Auf dieſes Geſpräch mit dem Meiſtbetheiligten 
um die Zollanſchlußbauten verdienteſten Techniker ſind der e ſcheint ſich die Nachunterſuchung nicht beſchränken zu ſollen. Wie die 
Andreas Meyer und der Waſſerbaudirector Chriſtian Nehls. Erſterer Preſſe“ meldet che mit der „Lanterne“ einen erbitt 
wird etwa 20000 M., letzterer faſt 12000 M. als Dotation empfangen. |’ eldet, weiche m Un erten Feldzug 
Es ift aufgefallen, fo ſchreibt man der „Nat.⸗Ztg.“, daß der um den Zoll⸗ gegen Frau Heriot führte, hat der Generalſtaatsanwalt dieſes Blatt 
— — a eh in 1805 8. 5 7.5 rg auffordern laſſen, ihm alle Auskünfte über den Handel, die es beſitzt, 
meiſters Dr. Versmann und des Senatsſecretärs Röloffs, nicht ge: | mi iond: a i 
dacht iſt. In dieſer Hinficht iſt zu bemerken, daß es ſich nicht mit — V Secretär ſchon die Photographie 
Würde und Stellung von Senatsmitgliedern verträgt, Dotationen ent⸗ E ä 
Be Aber auch dieſe Herren werden nicht leer ausgehen, Paris, 22. Octbr. [Das Attentat auf das deutſche Con⸗ 
Ueber die Individuen, welche das Schild des 


ondern jedem derſelben von dem Kaiſer gelegentlich feines Beſuches eine ſu lat in Havre. 
e 0 | Zeichen der Anerkennung für vorzügliche deutſchen Conſulats in Havre herunterriſſen, beſudelten und vor 
n a „die Thür eines dort wohnenden Deutſchen legten, theilen die dortigen 
Seehauſen, B. October. Auflöſung einer Wähler⸗Verſamm⸗ Blätter Folgendes mit: In der Nacht vom Donnerstag auf den 


lung.] Am Sonntag wurde, der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, eine Verſamm⸗ 2 
lung confervativer Wähler in Insrburg alte aufgelöſt. Freitag hörte der Sprithändler Lauvin, deſſen Haus an das Conſulat 


Im Gerwig 'ſchen Locale tagte dortſelhſt Nachmittags 3 Uhr eine vom ſtößt, gegen drei Uhr Morgens lauten Lärm auf der Straße und ſah, 
conſervativen Wahlcomits einberufene Verſammlung, welche den Landrath als er den Kopf zum Fenſter hinausſteckte, drei Trunkenbolde, die 


an : ! een 
m. e als Sean BU #73 a cn ſich ſchreiend und fingend entfernten, nachdem er fie angerufen hatte. 
ſtimmten diefer Wabl indeſſen nicht zu, weil, wie Herr Roth bervorhob, Wegen der herrſchenden Dunkelheit war er nicht gewahr geworden, 


der Bauernbund grundſätzlich keinen Beamten wähle, ſonſt ſei ihm und was fie eben angeſtellt hatten. Um dieſelbe Stunde wurde der 
feinen Verbündeten „der Herr Landrath“ gewiß angenehm. Nachmittags Specereihändler Groos, ſowie mehrere feiner Nachbarn in der Rue de 
gegen 5 Uhr eröffnete ſodann Herr Roth eine andere, vorher gehörig an⸗ Mexico, wo man des Morgens das Schild auflas, durch einen fürchter⸗ 


gemeldete Wählerverſammlung, um mit den Bauernbündlern zu berathen, |. . 
wen man als Candidaten aufitellen wolle. Von Anfang an wohnte ein lichen Lärm von Trunkenbolden geweckt. Es waren offenbar die⸗ 


Polizeibeamter der Verſammlung an, der jedoch bald von einem andern ſelben, deren Anweſenheit ſchon am Boulevard de Strasbourg vor 
abgelöſt wurde. Dieſer nun rief, nachdem er Herrn Roth gefragt, wer] der Thür des Conſulats bemerkt worden war, als fie die Schandthat 
der Einberufer und das Wahlcomité ſei: „Sie haben mich ja belogen!“ verrichteten. Die Polizei ſucht ihrer habhaft zu werden und wird fie 


Dann fuhr er fort: „Im Namen des Geſetzes erkläre ich die Verſamm⸗ ; ; 
lung für geſchlofſe 1 Sie haben in fünf Ainnten den Saal zu ver⸗ ſicherlich finden, um fie = Er 8 
err e n. 


ie allſeitige Verblüffung kann man ſich denken. 
Düſſeldorf, 22. October. [Hauseinſturz.] Geſtern Nachmittag Der König und die Biſchöfe.] Dem „Buda irlap“ 
11 Uhr ſtürzte in der Herzogſtraße ein dreiſtöckiger, eben unter Dach be⸗ iel über eine draſtiche See AR wie ke die 


dlicher Neubau total ein und begrub unt i u 5 Ar⸗ > E ö 
—— Bis geſtern Abend ee ae — — ni renitenten Biſchöfe abkanzelte. Dieſelben glänzten beim Empfange 


verletzt herausgeholt worden. Den Fünften fand man beute Morgen vier] des Königs, mit Ausnahme des Metropoliten Theodorius, durch ihre 
Uhr todt vor; er binterläßt eine Frau mit acht Kindern. Der ſechste Abweſenheit. Als nun der König dem Letzteren einen Beſuch ab⸗ 
Arbeiter, ein hunger Mann von 18 Jahren, iſt Nachmittags todt aufge⸗ſtattete, traf er auch die übrigen Biſchöfe bei ihm. Der König ſagte 
funden worden. Die Feuerwehr iſt noch immer mit Aufräumen beſchäftigt. x kalte m und trockenem Tone zu den vor ihm ſtehenden Biſchöfen: 


Ein Arbeiter rettete ſich, als er das Kniſtern vernahm, durch einen Sprung 1 r a 
auf das Gerüſt des Nebenhauſes, ein anderer durch einen Sprung vom „Ich freue mich, Sie alle hier in guter Geſundheit zu ſehen; denn 


Benker una dem 88 Zwei 8 u n bem 1 Ir — Bi bei 11e ic n . Abweſenheit aufzufallen 
adurch, daß der eine den Neubau verlaſſen hatte, um einen n verſuchten, mußte glauben, daß Ihnen die Füße abgefroren ſind 
Trunk und der andere, um einen vergeſſenen Dachhaken zu holen. Die und daß Sie deshalb zu Haufe blieben.“ Im Ben Verlaufe 


u des | Unglücks ſoll in der Verwendung ſchlechten Materials |, x h 
5 fen Der pe Bau it in 17 Tagen vom Fundament bis ſeiner Anſprache erklärte der Koͤnig auf das Entſchiedenſte, daß, wenn 
zum Dache gefördert worden. Der Unternehmer, ein früherer Schuſter, die Biſchöfe auch ferner in ihrer Renitenz verharren, er ſie mit den 
wurde fofort verhaftet. N ſenergiſcheſten Mitteln zum Gehorſam zwingen werde. Die Biſchöfe 
Vermiſchtes aus Deutſchland. Aus Lübeck. 22 October, wird hörten die Worte des Königs ohne Widerrede unter tiefen Ver 
gemeldet: zu Gunſten des vorgeitern von der Strafkammer II. des beugungen an 
biefigen Landgerichts zu neun Monaten Gefängniß verurtheilten practiſchen 2 
— Pen — rg 1 Gesc an d gegen — TE a eu in 
nen rurtheilte Hausarzt ift, ein Geſuch an den Senat zu richten, 
in welchem letzterer um un Arche des Strafmaßes, bezw. um Um: Provinzial-Zeitung. Zu 
2 der Strafe in eine Geldbuße gebeten wird. Da der Verurtheilte, Brest 24. O . 
eine ebenſo wegen feiner Grobheit wie wegen feiner Wohlthätigkeit ſtadt⸗ BZBreslan, 24. October. 
bekannte Perſönlichkeit, in weiten Kreiſen ſich großer Beliebtheit erfreut, Dem Landesrath Dr. Kelch hierſelbſt, der bekanntlich vor 
ſo dürfte dieſes Geſuch zahlreiche Unterſchriften finden. Dr. Binder hat | manchen Erzeugniſſen der freiſinnigen Preſſe einen ſo großen 
Sosnbend benen a den Wu feiner eng CR Widerwillen hal und ſich mit dieſem Geſtändniß in einer Potsdamer 
ee u ee ic R Wahlrede bei ſeinen conſervativen Hörern ganz beſonders empfehlen 
Frankreich. zu können glaubte, hat ſoeben der „Reichs bote“ einige Worte ins 
I. Paris, 21. October. [Die Affaire Heriot] Der fett Album geſchrieben, die dem Herrn wahrſcheinlich mehr Freude machen 
ez werden, als es die Lectüre Zeitungen zu thun vermag. 
e N e e er Den Geſinnungsgenoſſen * Herrn Kelch in der Redaction des 
j H u cker'ſchen „Reichsboten“ iſt es nämlich nicht unbekannt daß dieſ⸗ 
maligen Director der „Grands Magaſins du Louvre“, pflegen läßt, Stö „Reichs b daß dieſer 
fand vorgeſtern wirklich flat. Ueber eine Stunde ging der officielle Herr, der ſich jetzt in Potsdam ed den Br a hinaus. 
Gaſt an der Seite des Commandanten Heriot im Park ſpazieren und ſpielt, bisher zu der Partei Derjen er gehört hat, 1985 dreh 
war, wie es ſcheint, außerordentlich überraſcht von dem verfländigen | Jahren von der „Schleſiſchen Zeitung“ mit dem Schmeichelnamen 
Weſen des „Gefangenen“. Dieſer erzählte Herrn Bouchez von der der conſervativen „Heißſporne“ belegt wurden. Die Art, wie Herr 
Einrichtung feines Waiſenhauſes für Soldatenkinder, deſſen Dach] Kelch angeſichts des ihm winkenden Mandats feine ertremconſervauve 
man ſehen konnte, von ſeinem früheren Garniſonsleben, das ihm 3 giebt dem „Reichsboten“ zu folgenden Be⸗ 
noch in der Erinnerung lieb iſt und von dem er ſagte, er hätte : g 

; ; In Potsdam ließen die Gouvernementalen den Nationalliberalen zu 
ſich mitten im Reichthum darnach zurückgeſehnt. Ich war Liebe 8 15. v. Rauchhaupt fallen und ſtellten einen Breslauer Landes⸗ 
geboren, äußerte er, um Soldat, nicht um Geſchäftsmann zu ſein. 8 „Kelch auf, der verſprach, zu den Freiconſervativen zu geben, 
Dennoch habe ich im Louvre meine Barke in befriedigender] in Hoffnung, daß die Nationalliberalen für ihn ſtimmen würden; 
Weiſe gelenkt und fo ſehr zu dem Erfolge des Hauſes beigetragen, allein auch hier haben fi die Nationalliberalen mit dem Frei⸗ 
daß die Modedamen mich einen Augenblick den „König von Paris“ inn verbunden und einen liberalen Candidaten aufgeſtellt. 

4 B Und doch bemühte ſich Herr Dr. Kelch, der in Breslau eine Zeitlang den 

nannten. Auf die Fragen des Generalſtaatsanwalts über ſein Be⸗ zu der Deutſch⸗conſervativen und kirchlich Poſitiven fpielte, in feiner am 
finden und die ihm zu Theil werdende Behandlung antwortete Hériot, Sonntag in Potsdam gehaltenen Rede wirklich redlich, feine deutſch⸗ 


lligen rhythmiſchen Rückungen, die Bülow nach jedem Tacte der : 

ln —.— Sriofenfcalen für nothwendig hielt, werden denen, Wiener Plaudereien. 

die bei Mozart Gleichmäßigkeit und Ruhe im Paſſagenwerk lieben, 3 8 Berlegenkeitß en Gelegenbeits;.Dis 

entbehrlich vorgekommen fein. Herr von Bilow wurde derartig mit[!Fetoren. ein 0 So jubiläum 18 Ey lad 

Beifall überſchüttet, daß er, obſchon die ſonſt übliche Schlußſtunde des Wien, 23. Oktober. 

1 —.— * ea e Jedes Wunder dauert nach einem flaviſchen Worte nur drei Tage, 

von Chopin) entſchließen mußte. So haben ſich denn die Wiener nach dem erſten Kopfſchütteln und 
Das Orcheſter unter Herrn M. Bruch's Leitung hatte am Dinstag] Murren in die Thatſache geſchickt, daß Graf Schönborn zwar nicht 

ſeinen guten Tag. Sei es, daß die Anweſenheit des gefürchtetſten] als Unterrichts⸗ doch als Juſtizminiſter in den Rath der En ges 

Orcheſterdirigenten der Jetztzeit die Mitglieder zu erhöhter Aufmerk: treten if. Die hochadelige Geſellſchaft kannte den e 1 

ſamkeit anſpornte, oder daß das Programm die Aus führenden zu gelehrten ſeit Langem, war doch feine t 48 1 X 0 raͤfin 

außergewöhnlicher Anſtrengung anregte — kurzum, die Thatſache] Czernin, ſeit jeher eine der munteren beweg em alonköniginnen. 

war nicht zu verkennen, daß ein friſcher und ſtarker Zug die] Ihr Gemahl trieb neben ug 10 e udien allerhand Lieb⸗ 

ganze Aufführung durchwehte. — Beethovens Sinfonien kehren, |habereien: er it ein l eobachter des Thierlebens, ein guter 

wie ja auch durchaus zu billigen iſt, als Grundſtock moderner] Schütze und im 1 elfach von den Neigungen ſeiner urczechiſch 

Orcheſterconcerte in regelmäßigem zwei- bis dreijährigen Turnus] geſinnten Gemahlin beeinflußt. Seltſam genug wandeln ſich die nach 

wieder; über fie Neues zu berichten, iſt kaum moglich. Auch Oeſterreich eingewanderten Abkömmlinge alter deutſcher Reichsgeſchlechter 

die Ausführung erzielt ſelten neue, hervorſtechende Momente, ob: vielfach in die entſchiedenſten Fürsprecher und Fürbitter der Slaven⸗ 

ſchon Meinungsverſchiedenheiten über die Auffaſſung im Einzelnen [fo die Schwarzenberg, die Harrach, jo ganz beſonders neuerdings die 8 

ſehr wohl moglich find. Der Eine wird ſich in der b-dur-Sinfonie | Schönborn. Der Bruder des neuen Juſtizminiſters iſt, wie in dieſen 4 

das Adagio eine Kleinigkeit bewegter denken, der Andere wird im] Blättern ſchon einmal erwähnt wurde, zur Stunde Fürſbisef 

Menuett größere rhythmiſche Beſtimmtheit wünſchen, ein Dritter wird von Peag. Auf den Clerus des reichen (leider auch r 

vielleicht im Schlußſatze für ſchärfere Abgrenzung des Figurenwerfs | haderreichen) Kronlandes hat der ehemalige Drage Heerſch n 

plaidiren — im Allgemeinen aber wird ſich das Gros der Zuhörer |fo entſcheidenden Einfluß, wie fein Bruder auf bie ee en 1. 

an den Totaleindruck halten und nach dieſem fein Urtheil abgeben.] der Juſtizbeamten. Eine Machtfülle von ſchuindeler hen 5: eutung | 

Beſonders lebhaft applaudirt wurden der zweite und vierte Satz. — iſt alſo in die Hände der beiden Schönborn Nee ft er Immel, daß 

tubinftein’® „Lichtertanz der Bräute von Kaſchmir“, ein trotz der] die Befürchtungen, die an dieſe . 12 5 p A en, ſich nicht 

allzu großen Breittretung des Hauptthemas fein gearbeitetes und im vollen Umfange verirtlüchen. ee rafen Schönborn, 

liebenswürdig inſtrumentirtes Stück, fand ebenfalls freundlichen Bei⸗Jeinen alten, treuen Stammgaſt de 9 auch während ſeiner 


rr. . S lter von Mähren in feiner erſten Rangloge 

fall. Die Schlußnummer, Berlioz Ouverture zu „König Lear“ von] Thätigkeit als tattha b 
„wurde mehr als einmal durch den Anblick diefer merkwürdigen 
Shakeſpeare würde, wenn fie etwa in die Mitte des Programms ſah ke don dem Schauſpiel auf d Bühne abgelenkt. Graf 


ellt werden können, ungleich größere Wirkung hervorgebracht] Phyſiognom 
a — Compoſitionen, on > Jahren 00 3 Schönborn gleicht ganz auffallend den Charakterköpfen ſpaniſcher, von 
und überſpannt verſchrieen, tommen uns, die wir durch den letzten] Glaubenselfer erfüllter Großen, wie fie Velnsquez in feinen Bildern 
Wagner muſtkaliſch erzogen find, gar nicht mehr außergewöhnlich fremd- | fo unvergleichlich vergegenwärtigt hat. Eine Erſcheinung, die nach⸗ | 
Wohl überraschen uns dann und wann noch] denklich und behutſam ſtimmt. Warten wir indeß Schonborns nächſte 


antenne grole und Barode Büge, geſaßte Rlangefete, Unflarfeitn|Reden und Xpaten ab. Bieleiht bedeutet fein Eintritt n den 


- indern uns nicht, der gewaltigen Kraft] Kreis der Kron⸗Räthe nur einen lezten Verſuch des Grafen Taaffe, ö 
5 . e Stofes Gerechtig⸗Jſeine Getreuen zuſammenzuhalten. Im Vorjahr überraſchte er 2 ö 
keit widerfahren zu laſſen. ; E. Bohn. Czechen mit der Berufung von Gauiſch und Bacquehem, heuer ſuch 


rvative Vergangenheit vergeſſen zu machen und ſich als 
2 „Gemüßiglen“ ja ſogar als einen Freund der Freimaurer 
binzuſtellen. Nach dem Potsdamer Localblatt fagte Herr Kelch nämlich 
rtlich: 
” „Alles, was ich jemals hier und auswärts gefagt und geſchrieben 
ſtimmt mit dem, was ich heute ausgeführt habe, 1 durchweg 
rein. Und wenn ich früher einmal die Abſicht gehabt habe, mir ein⸗ 
tretenden Falles einen Platz auf dem linken, den Mittelparteien 
wohlgeneigten Flügel der deutſchconſervativen Partei 
(gut geſagt, bemerkt hierzu der „Reichsbote“), zu ſuchen, dagegen heut 
was 3 eſchieht, die Erklärung abgebe, daß ich das nicht 
thun, ſondern daß ich im Falle meiner Wahl der freiconſervativen 
Partei betreten werde, () jo thue ich dies nicht ee. eines bei mir 
eingetretenen Geſinnungswechſels (Durch welche Ideenverbindung 


mag wohl Herr Kelch auf dies Wort gekommen fein?), ſondern nur W̃ 


weil ich dieinnere Ueberzeugung (!) gewonnend habe, daßzes richtiger 


iſt, wenn ich dieſer Partei beitrete, weil ich meines kirchlichen Stand: |i 


punktes wegen mehr zu ihr, wie zur deutſchconſervativen Partei gehöre.“ 
Es iſt doch gar zu ſchön, wenn man ſo kurz vor der Wahl 


fein Herz entdeckt! Ob ſich die Potsdamer Nationalliberalen hierdurch Rom 


bewegen laſſen werden, von dem Zuſammengehen mit den Freiſinnigen 
Abſtand zu nehmen? Schade, daß Herr Kelch nicht an Stelle des 
Herrn von Itzenplitz in Breslau candidirt. Es wäre intereſſant 
geweſen, zu ſehen, wie es Herr Kelch angeſtellt hätte, den hieſigen 
Nationalliberalen entgegenzukommen, die allerdings in ihren Anſprüchen 
an einen Abgeordneten ſich der hoͤchſten Reſignation befleißigen, wie 
der Umſtand beweist, daß fie für den hochconſervativen Herrn von 
Ibenplitz ohne Weiteres eintreten. Oder gehört Herr von Itzenplitz 
etwa auch der neuen Sorte von Politikern an, die Herr Kelch ſo 
erfinderiſch auf „den linken den Mittelparteien wohlgeneigten Flügel 
der Deutſcheonſervativen“ placirt? 

— Aus Wanſen, 24. October, wird uns geſchrieben: Sonntag, 
28. d. Mts., Nachmittags 4 Uhr, findet im Saale des Herrn Heinrich 
Paul hierſelbſt eine vom liberalen Wahlcomité des Wahlkreiſes Brieg⸗ 
Ohlau einberufene Wählerverſammlung ſtatt. Es werden ſich hier⸗ 
bei die Candidaten der Deutſchfreiſinnigen und Liberalen des ge⸗ 
nannten Wahlkreiſes, die Herren Dr. Gascard, Gutsbeſitzer auf 
Haidehaus, und Hermann Juſt, Bauergutsbeſitzer in Jägerndorf, 
Kreis Brieg, den Wählern vorſtellen. In derſelben Verſammlung 
wird ein Vortrag über die bevorſtehende Abgeordnetenwahl gehalten 
werden. 

— Das Wahlcomité der deutſchfreiſinnigen Partei für die 
Kreiſe Beuthen⸗Tarnowitz⸗Kattowitz und Zabrze ladet zu 
einer Verſammlung liberaler Urwähler am Donnerstag, 25. October, 
Abends 8 Uhr, ein. Dieſelbe ſoll im „Schwarzen Adler“ in Königs⸗ 
hütte ſtattfinden. Ein recht zahlreicher Beſuch iſt um ſo mehr er⸗ 
wünſcht, als die Deutſchfreiſinnigen jenes Wahlkreiſes diesmal ſelbſt⸗ 
ſtändig vorgehen und das größte Intereſſe daran haben, ſich in 
voller Stärke zu zeigen. 

— Aus Sagan, 24. October, wird uns geſchrieben: Geſtern 
Abend hielt der liberale Wahlverein für den Wahlkreis Sagan⸗ 
Sprottau eine Verſammlung im Radenbinder'ſchen Saale ab. Aus 
der Berichterftattung ging hervor, daß durch Uneinigkeit der National⸗ 
liberalen bis jetzt ein Compromiß nicht zu Stande gekommen iſt. 
Falls trotzdem die Nationalliberalen im erſten Wahlgange für den 
deutſchfreiſinnigen Candidaten (Mühlenbeſitzer Grätz-Sprottau) 
ſtimmen, erhält dafür im zweiten Rittergutsbeſitzer Dr. Schlief aus 
Nippern bei Neumarkt, der nächſten Sonntag hier ſprechen wird, die 
Stimmen der Deutſchfreiſinnigen. Ein deutſchfreiſinniger Redner aus 
Berlin wird jedenfalls Sonnabend hier ſprechen. 


d. Afademifche Gottesdienſte. Während des Winterſemeſters 
werden die akademiſchen Gottesdienſte in der Hofkirche an folgenden Sonn⸗ 
tagen (je um 11½ Uhr Vormittags) ſtattfinden: am 4. und 18. Nov. c., 
am 9. und 25. Dec. c., am 6. und 20. Jan. 1889, am 3. und 17. Februar 
1889 und am 8. März 1889. 

Vom Lobetheater. Raimund's „Verſchwender“ hatte ſich am letzten 
Sonntag Nachmittag ſeitens des beinab. e einer ſo 
freundlipen Aufnabme zu erfreuen, daß die Direction beſchloſſen hat, die 
Kiebteſten Volksſtücke des unvergeßlichen Dichters in Scene zu ſetzen. 
So wird am nächſten Sonntag Nachnüttag „Der Bauer als Millionär“ 
bei ermäßigten Preiſen zur Aufführung kommen. Morgen, Donnerstag, 
wird die beliebte Operette „Gasparone“ gegeben. 

„Concert. Herr Eugen und Fran Anna Hildach aus Berlin, 
durch ihre mehrjährige Wirkſamkeit in unſerer Stadt und ihre wiederholte 
künſtleriſche Betheiligung an hieſigen Concertaufführungen beim Breslauer 
Publikum bekannt und beliebt, werden, wie bereits angezeigt, Montag, den 
29. October, im Muſikſaale der Univerſität einen Liederabend veran⸗ 
ſtalten. Neben Franz Schubert, Robert Schumann, Carl Löwe, Johannes 
Brahms finden wir im Programm auch Ferdinand Hiller, Carl Reinecke, 
Reinhold Becker, A. Naubert, H. Brückler und Franz Ries vertreten In 


zwei Nummern werden ſich beide Stimmen zu Duetten vereinen. 


er die Deutſchen mit der Ernennung Schönborns heim. Den weib⸗ 
lichen Beſuchern der Reichsraths⸗Gallerie wie den Parlaments⸗Bericht⸗ 
erſtattern erwachſen ſolcherart immer neue Bekanntſchaften, dem ernſten 
Politiker fällt bei jo beſtändigem Wechſel freilich das geflügelte, bittere 
Wort Greuters ein, das dieſer dazumal als Mann der Oppoſition 
vor Jahren ſprach: „Im Winter Reichsrath, im Sommer Ausgleich!“ 
Wir haben gar zu viel „äntereſſante“ Miniſter und Nationalitäten. 


Noch von einem anderen Wunder gilt das Sprüchwort vom 
raſchen Vergeſſen der Großſtädter. Das neue Burgtheater mit ſeinen 
ungezählten Schönheiten gehört für die Wiener bereits zu den über⸗ 
wundenen Dingen. Man hat ſein Lob geſungen, man hat ſeine 
ſchwachen Seiten erſpäht. Man findet ſchon, daß die Akuſtik auch 
im feineren Luſtſpiel ſich beſſer anläßt als man beſorgte, und im 
Uebrigen hat Joſeph Hellmesberger mit gewohnter witziger 
Sachkenntniß bemerkt: jede gute Geige müſſe ein paar Jahre ein⸗ 
geſpielt werden; warum nicht auch die neue Marmorvioline? Der 
Mann wird Recht behalten mit ſeiner Prophezeiung; das neue Schau⸗ 
fielpaus wird erſt eine Weile willige Einübung von Sprechern und 
Zuhörern heiſchen, bis wir uns endgiltig mit ſeinen Eigenheiten, 
Vorzügen und Schwächen vertraut erklären dürfen. 


Einſtweilen dringen nicht gerade ſonderlich harmoniſche Laute aus 
Tiefen und Höhen der Burgtheatertruppe. Die Bühnenarbeiter ſeuſzen, 
daß ſie das Uebermaß der neuen Maſchinerien, Verwandlungen, den 
ganzen ſceniſchen Apparat ꝛc. nicht zu bewältigen vermögen und 
dabei kommt in Betracht, daß zu Laube's Zeiten 16 Mann für die⸗ 
felben Geſchäfte zur Stelle waren, für welche Dingelſtedt 32 brauchte, 
das neue Haus nur mit 92 Mann aufzukommen vermag! Und in dem⸗ 
ſelben Maß, wie bei den Theater⸗Handwerkern, haben ſich die äußer⸗ 
lichen Anforderungen an darſtellende Künſtler und Probenleiter ge: 
ſteigert. Nichts begreiſicher als daß Sonnenthal erklärte, nun müſſe 
er von den Geſchäften des Directors entlaſtet werden. Er will vor 
Allem als Lear eine neue Probe feines ſchauſpieleriſchen Könnens und 
Snebens ablegen; neben fo lockenden Aufgaben reizt ihn der Wett⸗ 
eifer nicht, neben Schröder, Iffland, Eckhof als dramatiſcher Bühnen- 
Beherrſcher genannt zu werden. Kann Auguſt Förſter, Laube's 
beſter Helfer, ſich in Berlin vom deutſchen Theater los machen, fo 
winkt ihm Leid und Freud der Bühnenleitung. Sonſt fällt die 
Direction Alfred Berger au, dem lüchtigen Sohn eines tüchtigen 


Statiſtiſche Kachweifung 


© Der Humboldtverein feiert am 27. October er. fein biesjähriges 


über die in der Woche vom 7. October bis 13. October 1888 ftattgehabten | Stiftungsfeſt in Form eines großen gefelligen Abends, und zwar nicht, 


Sterblichkeits⸗Vorgänge. wie angekündigt, im Liebich ſchen Saale, ſondern im großen Saale 

9 en 
— — 2 A ze An dem Feſte werden ſich mehrere Künſtler mit 

E 2 8 8 2 2 8 8 S 23 g Vorträgen betheiligen. 

Namen S. ] Namen S = amen S S HB Die neue Fahne der Bäcker⸗Junung iſt in dem Schaufenſter 
er 8 E 8 a3: und Rahmen⸗Handlung von Gebrüder Wenzel am Magda⸗ 
; 850 588 = 803 8 = 803 888 ee ae Ar chbare lat Sede = Pe om 
Städte. S 2 Städte. 15 2888 Städte. \5 8 8. 2 in Goldapplication und Stickerei das Bäckerwappen mit der Krone, 
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90 345 

ü ü 22,9 [Hall 87 23,2 

928 22,1 [Leipzig 181 13,8 [Dortmund 84 | 28,9 

800 19,7 Köln 25, [Poſen 69 | 26,1 

Frankfurt ſen 69 | 32,3 

498 21,7 am Main} 163 17,8 [Würzburg 57 | 17,3 

442| 28,2 [Königsberg 156 28,3 [Görlitz .. 58 | 16,9 
44 31,1 | Venedig 150] — Frankfurt 

388 — [Danzig 118 35,2 a. d. Oder 55 | 28,1 

3130 31,2 | Magdeburg] 171] 28,3 Duisburg. 50 | 21,5 


Chemnitz 118] 28, | München: 

l 8 Stettin 103] 31,6 27 26,1 
f 1 haben eine hohe Mortalitätsziffer: Mannheim 34,2, Lem⸗ 
erg 32,5. 


PB Die indirecten Steuern der Stadt Breslau. Die indirecten 
ſtädtiſchen Steuern in Breslau haben im 2. Quartale des Etatsjahres 
1888/89 nach hen der dem Königlichen Steuerfiscus gezahlten Hebe⸗ 
tantiemen eine Eine von 392 297,03 M. ergeben, d. 
32 996,95 M. mehr als im Vorjahre und 13 647,03 M. mehr als nach 
dem Voranſchlage des Etats. Im Einzelnen haben die verſchiedenen 
Steuergattungen an Einnahme geliefert: die Wildſteuer 6545,59 
gegen das Vorjahr 92,64 M. weniger, agen den Etat 1454,31 M. weniger, 

ie Bierſteuer 14 307,26 M., gegen das Vorjahr 1141,48 M. mehr, gegen 

den Etat 807,26 M. mehr; der Schlachthofzins 12 932,21 M., gegen das 
Vorjabr 755,90 M. mehr, gegen den Etat 1282,21 M. mehr; der Brau⸗ 
malzſteuerzuſchlag 40 783,38 M., gegen das Vorjahr 239,23 M. weniger, 
gegen den Etat 6,62 M. weniger, und die Schlachtſteuer 317 728,49 M., 
gegen das Vorjahr 31 431,44 M. mehr, gegen den Etat 15 978,40 M. 
mehr. — Von der Schlachtſteuer wurden an die außerbalb des Schlacht⸗ 
ſteuerbezirks gelegenen Gemeinden zuſammen 1314,32 M. zurückerſtattet 
und zwar an Pöpelwitz 540,50 M., an Gräbſchen 223 M., an Herdain 
103,50 M., an Morgenau 3,32 M. und an Roſenthal 444 M., fo daß der 
Kämmerei⸗Kaſſe eine Einnahme von 390 982,71 M. verblieben iſt. 

Vortrag von Max Heinzel. Wie bereits gemeldet, findet morgen, 
Donnerstag, Abends 8 Uhr, im Logenſaale, Antonienſtraße 23, eine humo⸗ 
riſtiſche Vorleſung ſtatt, in welcher unſer vortrefflicher Dialeectdichter 
Max Heinzel in ſeiner überall bekannten, anregenden und feſſelnden 
Art ſchleſiſche Dialectpoeſien vortragen wird. Wer jemals Mar Heinzel 
an ſolchen Vortragsabenden gehört, der hat dem Dichter von Herzen ge⸗ 
dankt für den erquickenden Genuß, den derſelbe, geſtützt auf eine hoch⸗ 
entwickelte, immer das Gemüth anſprechende Vortragskunſt, den Freunden 
eines ve Humors zu bereiten vermag. Das Programm findet eine 
Vervollſtändigung durch muſikaliſche Vorträge, welche Frau Biberfeld⸗ 
Granau, Herr Robert Ludwig und Herr Dr. Emil Schleſinger 
bereitwilligſt übernommen haben. 

Amtseinführung. An die Stelle des am 1. d. M. in den Ruhe: 
ſtand getretenen Leiters der evangeliſchen Elementar⸗Mädchenſchule Nr. 8, 
Rectors Zahn, iſt ſeitens des hieſigen Magiſtrats der bisherige Rector⸗ 
Stellvertreter, Lehrer Julius Hübner, ve worden. Nach er: 
folgter Beſtätigung dieſer Wahl durch die königliche Regierung wurde 

ehrer Julius Hübner am 24. d. M. durch den Stadt⸗Schulinſpector 
Dr. Kriebel in ſein neues Amt in feierlicher Weiſe eingeführt. 

A. Wegemarkirung auf dem Hochgebirge. den letzten Tagen 
iſt der Weg von der Hampelbaude zur Rie ba so über 5 Fuß bohe 
Stangen markirt worden, ſo daß bei eintretendem Unwetter dem Wanderer 
ein Anhalt geboten iſt, auf dem richtigen Wege zu bleiben. Dieſes Unter⸗ 
nehmen iſt als ein dankenswerthes zu bezeichnen, da bei ſtürmiſchem 
Wetter auf den Gebirgspfaden ſelbſt der bekannteſte Gebirgskenner Gefahr 
läuft, ſich zu verirren. Solche — ungen beſtanden ſchon über die 
Seiffenlehne zur Hampelbaude und Wieſenbaude, während der „Gehänge“⸗ 
Weg durch die Telegraphenſtangen genügend markirt iſt. 

PB Archäodlogiſche Funde an der ſchleſiſch⸗poſenſchen Grenze. 
Bei den Erdausſchachtungen zum Nan der Bahnſtrecke Liſſa—Oſtromo ſind 

e. 4 5 A von 
Gotyn fand man 15 der Sandichicht en gut erhaltenes menschliches 
Skelett und ein Stück von einem Zahne eines mamuthähnlichen Thieres. 
mini fand man Urnen und verſchiedene kleinere Gefäße, Scheeren, 
anzenſpitzen und Theile eines vorſintfluthlichen Thieres, fo einen Zahn 
zes 8 Zoll Län — 6 Beil 9 Geweih eines — 5 
ir u. a. ndere Funde m on früber gemacht worden. 
Kell derſelken iſt in den Beſitz des Regierungs⸗Baurathes Loebecke ge⸗ 
kommen, ein anderer Theil iſt dem Berliner Alterthumsmuſeum überwiefen 
worden. 

In Kreiſau wird am 10. November eine Poſtag entur eingerichtet. 
Die Poſtverbindung erhält die neue Poſtagentur durch eine zwiſchen 
Gräditz und Schweidnitz über Kreiſau wochenkäglich verkehrende Landpoſt⸗ 
fe rt, ſowie außerdem durch eine zwiſchen denſelben Orten täglich ver⸗ 
ehrende Botenpoſt. Zum Landbeſtellbezirk der neuen Poſtanſtalt gehört 
die Ortſchaft Wieriſchau. 
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liſtiſchen Collegen Hasner, Giskra, Herbſt, Breſtel ab. Neben aller 
Schärfe des polemiſchen Wortes blieb Berger im Innerſten aber eine 
warme, weiche Natur. Er gab bis an ſein Lebensende in 
Gedichten nicht gemeiner Art feinem tiefen Gefühlsleben 
würdigen Ausdruck. Dieſe ſeine poetiſche Begabung hat er 
als dem Begabteſten ſeinem zweitälteſten Sohn, Alfred, vererbt. Als 
Zwanzigjähriger reichte der heutige Secretär des Burgtheaters eine 
Tragoͤdie „Oenone“ (in einem Acte) ein, welche ſofort angenommen 
und mit Frau Wolter in der Titelrolle aufgeführt wurde. La Roche 
erzählte dem Schreiber dieſer Zeilen damals in Gmunden, daß dem 
Burgtheater ein neuer verheißungsvoller Dichter erſtanden ſei. Manches 
Jahr ſoll Berger noch an Entwürfe von Schauſpielen aus der Zeit 
des dreißigjährigen Krieges geſetzt haben: in ſtrenger Selbſtkritik hielt 
der junge Juriſt aber all dieſe Schöpfungen, Fragmente und ab: 
geſchloſſenen Dramen in feinem Pult zurück, nur ein vaar ſchlanke 
Bändchen formſchöner Gedichte ſchickte er in die Welt. Dann wandte 
er ſich reſolut, gelehrten Studien zu. Jura genügte ihm auf die 
Dauer nicht. Er ging philoſophiſchen und äſthetiſchen Liebhabereien 
nach, ließ es ſich gefallen, als ſein älterer Bruder nach dem Tode des 
Vaters, der zeitlebens ſo wenig wie Unger, Glaſer, Kuranda, Herbſt, 
Breſtel auf Grund ſeiner hohen Orden um die Verleihung des 
Adels ſich beworben hatte, ein Majeſtätsgeſuch einbrachte des Inhalts: 
man möge die Söhne des früheren Ritters des Leopoldordens baroni⸗ 
firen. Die Geſchichte wurde damals viel beſprochen, dann aber — 
jedes Wunder währt nur drei Tage — raſch vergeſſen. Der Name 
Alfred Berger war halb, der Name Alfred Freiherr v. Berger ganz 
verſchollen. Als er ſich auf Grund der einen und der anderen Fach⸗ 
ſchrift an der philoſophiſchen Facultät habilitiren wollte, begehrte 
man von Doctor juris auch die Ablegung der Rigoroſen als 
Doctor philosophiae. Berger erfüllte auch dieſe Formalität. Nach 
ſeinen erſten Semeſtern verſprach man ihm eine Lehr⸗Kanzel der Welt⸗ 
weisheit an der Univerfität — Czernowitz. Genügſam und beſcheiden, 


war Berger vollkommen mit dieſer Ausſicht zuftieden; als Vorgeſchmack 


darüber in purpurfarben conturirter Silberſchrift die Deviſe: „Gott ſegne 
und ſtärke das Bäckergewerke“, darunter die Jahreszahl der Stiftung 
„1888“. Die Fahne iſt gefertigt in dem Atelier für kirchliche und Fahnen⸗ 
Stickerei von Adolf Berkop hierſelbſt. 

+ Diebſtahl eines Looſes der „Zoologiſchen Garten⸗Lotterie“. 
Ein Victualienhändler vom Louiſenplatz hat auf ein von ihm erworbenes 
Loos der „Zoologiſchen Garten⸗Lotterie“ einen ſilbernen Eßlöffel gewonnen. 
Als der „glückliche Gewinner“ ſich geſtern zur Entgegennahme feines Ge⸗ 
winnes im Zoologiſchen Garten einfand, wurde ihm die Mittheilung ge⸗ 
macht, daß dieſes Loos vor einigen Wochen bereits als geſtohlen angemeldet 
worden war. Der erſte rechtmäßige Eigenthümer deſſelben iſt ein Hand⸗ 
lungscommis auf der Breitenſtraße geweſen; dieſem iſt es am B. Juli cr. 
entwendet worden. An jenem Tage badete der betreffende Commis in 
einer hieſigen Badeanſtalt; während er ih im Waſſer befand, wurden ihm 
aus dem Ankleidecabinet die ſilberne Cylinderuhr mit den eingravirten 
Buchſtaben R. 8., eine filberne Kette, ein Portemonnaie mit 2 Mark und 
das bezeichnete Lotterieloos geſtoblen. Der Victualienhändler gab über 
den Erwerb des Looſes die Thatſache an, daß er das Loos acht Wochen 
vorher von dem Schriftſetzer Carl Spindler gegen 50 Stück Cigarren 
eingetauſcht habe. Der Schriftſetzer, welcher zur Zeit in einer hieſigen 


f. Accidenzdruckerei beſchäftigt iſt, wurde ſofort ud als ihn ein Schutz⸗ 


mann zur Rechenſchaft ziehen wollte, entfloh er jedoch durch ein Fenſter. 


Erſt am Abend wurde der Verdächtige in einem hieſigen Tanzlocale feſt⸗ 


M. eee Spindler will das Loos in einem Geſchäftslocal auf der 


Schmiedebrücke gekauft haben; die ſofort angeſtellten Recherchen ergaben 
edoch, daß Spindler eine Reihe von Diebſtählen ausgeführt haben muß. 
n ſeiner Wohnung war er als Galanteriewaarenhändler Carl Schneider 

angemeldet. In ſeinem Beſitze wurde ein Portemonnaie, zwei grüne 

Börſen, eine ſilberne Doppelkette nebſt viereckigem goldenen Medaillon 

vorgefunden und beſchlagnahmt. Wer über das Treiben des Carl Spindler 

Mittheilungen machen kann, wird erſucht, ſich im Bureau Nr. 12 des Polizei⸗ 

Präſidiums zu melden. 

+ Im ſtädtiſchen Armenhanſe wurde geſtern ein dreijähriges 
Mädchen untergebracht, welches angab, Marie Dreßler zu heißen und in 
Sibyllenort wohnhaft zu ſein. Ihre Mutter habe ſie vor ca. 8 Tagen 
nach Breslau zu einem Augenarzt zur Kur gegeben. Das Mädchen hat 
hellblonde Haare; die Augen des Kindes ſind entzündet; die Kleidung 
deſſelben beſteht aus einer baumwollenen Mütze, graugelber Schürze und 
ſchwarz geſtreiftem Röckchen. 

＋ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Böttcher⸗ 
meiſter von der Sadowaſtraße eine Menge Handwerkszeug, einem Hand⸗ 
lungs⸗Commis ein Portemonnaie mit 20 M. Inhalt, einer Haushälters⸗ 
frau von der Ziegengaſſe ein ig Schlangenring, einem Tiſchler von 
der Mariannenſtraße eine ſilberne Cylinderuhr mit Meſſingkette, einem 
Herrn aus der Provinz ein Corallenarmband mit goldenem Schloß und 
ein ſilbernes emaillirtes Armband. — Gefunden wurde eine braune 
Reiſedecke, 2 Portemonnaies mit Geldinhalt, ein braunſeidenes Taillentuch, 
eine Rolle Muſikalien und ein eiſerner Stempel mit den Buchſtaben H. B. 
ce Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizeipräſidiums 
aufbewahr 


—ı. Görlitz, 28. Oct. [Ein Studien⸗Erinnerungsfeſt alter 
Burſchenſchafter,] welches von der hieſigen Vereinigung veranſtaltet 
worden war, fand am Sonnabend und Sonntag hier ſtatt. Zu dem⸗ 
ſelben hatten ſich etwa 30 „alte Herren“ aus De Lauban, Muskau, 
Spremberg und Breslau eingefunden. Das Feſt wurde mit einem 
Commers im Saale des Hotels „zur Krone“ eröffnet. Nach dem Geſange 
des Liedes: „Sind wir vereint zur guten Stunde“ brachte ein alter 
Burſchenſchafter aus der Neiſſeſtadt den fremden „alten Herren“ einen 
Willkommensgruß, worauf das Lied: „Stimmt an mit hellem, hohem 
Klang“ und der Toaſt auf Kaiſer Wilhelm II. folgte. Unter den Feſt⸗ 
gäſten befand ſich u. A. auch der Dichter der bekannten prächtigen Lieder: 
„Für Kaiſer und für Reich“ und „Weltgeſchichte“, Dr. W. Kleefeld, von 
bier, welchem eg nn Kundgebungen zu Theil wurden. Mit einer 
— fand der Comyiers feinen Abſchluß. Der 5 Vormit 
2 die Burſchenſchafter zu einem Frühfhopven auf der ve 

ranerei 

= berg, 23. October. [Zur Weinleſe.] Mit dem heutigen 
Tage dürfte die Bieslährige Weinleſe im Großen und Ganzen als mai 
anzufehen fein. Die Zufuhr war heute noch geringer, als an den eriten 
8 der . Fun Die ich erhal 3 die — — = 

ern gehoffte ung nicht erhalten haben. wurden auch heute 
15 Born Send = 500 Pfund Trauben bewilligt. 

erg, 23. ober. [Verbrannt.] Geſtern Abend fan 
die Semmelverkäuferin H. auf ent gräßliche Wale men Tod. Di 
kam einer auf dem Fußboden ſtehenden Vetroleumlampe zu nahe, fo daß 
ihre Kleider Feuer fingen. Ehe Hilfe zur Stelle kam, war die bedauerns⸗ 
werthe Frau verbrannt. . 

Jauer, 22. Octbr. [Kirchenwahlen. — Urkundenfälſchung. — 
Stiftungsfeft.] Geitern * in der Friedenskirche nach dem Gotiespienfte 
die kirchlichen Wahlen ftatt. Von den 300 eingeſchriebenen Wählern betheiligten 
ſich an denſelben nur 46. — Vor einigen Wochen beauftragte ein Stellenbeſitzer 


der halbaſiatiſchen Zuſtände wollte er ſich zuvor aber auf einer Fahrt 
nach Indien Land und Leute im echten Ganz:Afien zu Gemüthe 
führen. Als er heimkam, war die Profeſſur in Czernowitz einem 
anderen Bewerber verliehen worden. Unverdroſſen nahm Berger 
ſeine Thätigkeit mit Vorleſungen über die Aeſthetik des Dramas auf. 
Wie er mit einemmale, durch Wilbrandts Rücktritt und Foͤrſters Ver⸗ 
hinderung, aus ſeiner Gelehrten⸗Laufbahn wiederum in das vollſte 
Theaterleben verſetzt wurde, das gleicht einem Märchen. Wenn heute 
Alfred Berger Leiter des Burgtheaters werden follte, dann darf man 
ihn wohl einen Gelegenheits⸗ (gottlob aber keinen Verlegen⸗ 
heits⸗) Director nennen. Denn Berger iſt ein vortrefflicher Cha⸗ 
rakter, wirklich gediegen beſchlagen auf dem weiten Gebiet drama⸗ 
tiſcher Theorie und Praxis. Einen Verſuch darf man mit dem ge 
wiſſenhaften, ehrlich ſtrebenden Manne immerhin wagen. Es wäre 
wirklich zu wünſchen, daß das Experiment voll gelingen möge, wenngleich 
deſſen Gefahren Niemandem lebhafter einleuchten, als unſerem Candidaten. 
Ihm wäre es gewiß willkommen, noch eine Reihe von Jahren unter 
der Oberleitung von Praktikern die dramaturgiſchen und techniſchen 
Handgriffe zu lernen. Ob er das rechte Spürtalent für dramatiſche 


Künſtler beweiſen wird, weiß er ſelbſt am wenigſten. — Das Reper⸗ 
toire des Burgtheaters würde bei ihm gut fahren. Shakeſpeares 


„Luſtige Weiber“, Ibſens „Kronprätendenten“, Otte 
Ludwigs „Fräulein von Scudéry“, die liebliche Dichtung von 
Marie Eben „Ohne Liebe“, Kleiſts „Schroffenſteiner“ u., 
Altes und Neues würde er mit Geiſt und Geſchmack bühnenfähig, 
bühnenwirkſam geſtalten. 

Neben dem Burgtheater haben die anderen Schauſpielhäuſer 
ſchweren Stand. In der Oper ſind Marie Renard und der 
Tenoriſt van Dyck, neue Lieblinge, mit Lola Beeth und Reich⸗ 
mann die wirkſamſten Magnete geworden. Das Ballet hat mit der 
„Puppenfee“, einem liebenswürdigen, zuerſt im Liebhabertheater 
der Fürſtin Metternich geglückten, pantomimiſch⸗choreographiſchen Spaß, 
einen ſtarken Erfolg gehabt. In der Vorſtadt herrſchen mittelmäßige 
Singſpiele und Poſſen. In der Joſephſtadt feiert man morgen 
den hundertjährigen Beſtand einer Bühne, an welcher zuerſt 
Beethovens „Weihe des Hauſes“, Raimunds „Verſchwender“, 
der „Zauberſchleier“ und Anzengrubers „Viertes Gebot“ ge⸗ 
geben wurde. Eckart. 


* aus Neppersdorf den am bfieſigen Amksgericht beſchäftigten Konzliſten ] BerthıYinnert der Handfungs welſe einen Monat Gefängmß in Antrag. . 
7 Bänſch mit der Anfertigung eines vorſchrifte mäßigen [Sch Sirio collegium verurtheilte den Angeklagten zu 14 e e Wien und Rom auf fo mächtt- 
2 berichts und übergab ihm zu dieſem Zwecke auch ein außer Cours geſetztes] Gefängniß. 1 ; gen enn; ruhen, daß jeder Anprall gegen dieſelben uner⸗ 
ee e 1 3 7 je 2 Bänſch aal die 2 5 — ——— —t.ö—̃ — — Le . werden wird. — Die Darſtellungen, nach 
2 tsſtempel benutzt. In aten hat er nun auf dieſes Buch zuſammen 2 8 5 enen die Begegnung des Kaiſers Wilhelm mit dem a 
8 11 > erhoben, ind ABB. Der Korb entbedte 8 Telegraphiſcher Specialdienſt Theile gleich unbeſtiedi dem 5 find 1 ne En 
14 die Fälſchung des Buches, worauf die ſofortige Verhaftung des Kanzliſten R 5 0 ’ > I ; 
folgte -Geitern feierte der hieſige evangeliſche Männer- und Jünglings⸗ der Breslauer Zeitung. gehen von Perſonen aus, denen gute Beziehungen zwiſchen dem Kaiſer 
8 und dem Papſte unangenehm ſind. Eine Veränderung der Verhält⸗ 


5 Berlin, 24. October. Officiös wird beſtätigt, daß der Kaiſer 
den Fürſten Bismarck am 29. d. M. beſucht, um in Friedrichs⸗ 
ruh den Vortrag des Reichskanzlers entgegenzunehmen. Unter ſolchen 
Umſtänden wird die Reiſe Bismarcks nach Berlin, zu der er ſich für die 
Rückkehr des Kaiſers bereits angemeldet hatte, unterbleiben. Die „Berl. 
Polit. Nachrichten“ meinen, dieſes Factum werfe ein helles Licht auf 
- as Verhältniß des Monarchen zu feinem vornehmſten 

erather. ie wiederholten Beſuche des Kaiſers in Friedrichsruh 3 
Vatican ins Auge gefaßt. 
elle e e Se rag 2 nächſten Ge⸗ Wien, 24. Oetbr. Dem Finanzexpoſs, mit welchem der Finanz⸗ 
burtstage de 1 Gegenbeſu 5 der Monarchen Oeſterreichs und Itali end minifter das Budget begleitete, iſt noch Folgendes zu entnehmen: Der 
empfangen, wobei größere Feſtlichkeiten beabsichtigt ind Voranſchlag hat eine Ergänzung zu erfahren durch die auf Beſchluß 

* Berlin 24. October. Die Kaiſerin Friedrich erwarb zur der Delegationen erfolgte Bewilligung eines Credits von 29 / 
Arrondirung des die Villa Reiß umgebenden Parkes auch die Villa Millionen für außerordentliche militäriſche Vorſichtsmaßregeln. Für 
Buttenlehner mit Park in Kronberg für 175000 M. die hiervon auf die cisleithaniſche Reichshälfte entfallende Quote von 

* Berlin, 24. October. Der frühere Buchdruckereibeſtzer Emil 18 374 200 Gulden iſt die Ausgabe einer fünfprocentigen Notenrente 
zen es 8 l i . von Umſtänden im Wüllen l 5 der ene W 5 ha: 
mes tler a eise 150 Jahre 18s ad der fe träglich nach dem Zuſtandekommen des bezüglichen Geſetzes einzu⸗ 
eigenhändigen Widmung und der Unterſchrift des Kronprinzen er ſtellen. Bei den directen Steuern hat ſich für die erſten 9 Monate 
hat daſſelbe auf Erſuchen des 61ſten Polizei⸗Reviers heute Pers des laufenden Jahres eine Steigerung des Erträgniſſes um 910000 
geliefert, Gulden, bei den indirecten eine Steigerung um 769 153 Gulden 

* Berlin, 24. Oetbr. In Merſeburg⸗Querfurt wird eben⸗ 9 Der Finanzminister knüpfte dann an fein Ervoſs 
— ein e Compromiß auf Panſe (freifinnig) lader 1 aue je ee ee 
. „Berli, 24 Dang en A f bid B Forderungen ſteuern das Staatshaushaltsgleichgewicht herzuſtellen und zugleich 
für die Marine ein Nachtragsetat nich zugehen, vielmehr wird er 1 d. mager ueber zu mildern, bleibt noch 
ir et in Bi von hundert Millionen im Hauptetat 2 . kene an De een 1 
35 4 Perlin, 24. ce "DR 3 Be Kriegsminifte- dies: Maßhalten in den Anforderungen, die regelmäßigen Haushalts⸗ 
riums und General ſtabs darf a5 Skin: erachlet werden.] verhälkniſſe zu dauernden zu geflalten, um dem Slacbe vie ument⸗ 

M ifelt der Bo res e ente, Henn behrliche, materielle Baſis nicht nur zu geben, ſondern auch zu ſichern 
e er „Boͤrſenzeitung“, ob der Kriegsminiſter Bron⸗] und zu feſtigen; jene unbeirrte, conſeguente Selbſibeherrſchung, die 

0 Kg an jeden Wunſch vor allem den Maßſtab der vorhandenen Mittel 
5 Berlin, 24. October. Bereits in der letzten Seſſion de legt und derart, den Blick aufs Ganze gerichtet, En erfpuielicher 

geordnetenhauſes iſt von der Regierung die Erklärung abgegeben ſchaft. Wird die Erwartung unſere Hoffnung nicht täuſchen und 


verein ſein Stiftungsfeſt, wobei der Paſtor prim. Thiemich und Diakonus 
{ Fiſcher Anſprachen hielten. 
u. Guhrau, 23. Oct. [Feuer.] Vorgeſtern Abend zwiſchen 11 und 
12 Uhr brannte in Kraſchen das Höfig'ſche vormals Schlafke'ſche Bauer⸗ 
t nieder. Durch die Löſchmannſchaften wurde die Weiterverbreitung des 
ü Be}: euers verhindert. 
5 
r 


niſſe, welche ſich zwiſchen Kaiſer und Papſt hiſtoriſch herausgebildet, 
war weder beabſichtigt, noch erhofft worden. Zahlreiche Anzeichen 
liegen vor, daß der Papſt die volle Bedeutung der ihm durch den 
Beſuch des Kaiſers erwieſenen ſpontanen Aufmerkſamkeit würdigt 
während der Kaiſer über die imponirende Größe des Ceremoniells 
beim Empfange ſeine größte Anerkennung äußerte. Neue Abmachungen 
waren weder in Wien, noch in Rom, noch in Petersburg, noch im 


0 Namslau, 23. October. [Vom Kriegerverein.] Der biefige 
Kriegerverein veranſtaltet jetzt zur Hebung des kameradſchaftlichen Ver⸗ 
kehrs Monatsverſammlungen, in denen Vorträge aller Art gehalten werden 
er ſollen. Mit der erſten derſelben, die Sonntag, den 21. d. M., ſtattfand, 
E verband der Verein eine Gedenkfeier für Kaiſer Friedrich, bei der 
5 der Vereinsvorſitzende, Fabrikbeſitzer und Premier⸗Lieutenant a. D. Müller, 
a eine Ansprache hielt. 
2 O Neiſſe, 23. October. 2 Amtsgericht. — Teſtament. — 
15 Cantinenfrage.] An Stelle des mit Penſion in den Ruheſtand ge⸗ 
5 tretenen Amtsgerichtsraths Rave hierſelbſt iſt der königliche Amtsrichter 
* Dudek von Roſenberg OS. nach Neiſſe verſetzt worden. — Der vor 
Kurzem verſtorbene Pfarrer Ulbrich in Bösdorf im hieſigen Kreiſe hat das 
hieſige Mendikanten⸗Inſtitut, welchem er ſelbſt in ſeiner Jugend angehört 
hat, zum Univerſalerben eingeſetzt. — Vor einigen Tagen fand in dem 
Saale des katholiſchen Vereinshauſes eine Verſammlung von verſchiedenen 
Kaufleuten und Gewerbetreibenden zur Beſprechung der „Cantinenfrage“ 
ſtatt. Es wurde beſchloſſen, eine Petition einzureichen. Ein Comité von 
9 Perſonen wurde mit den vorbereitenden Schritten beauftragt. 
© Nenitadt OS., 22. Oct. [Enthüllung des Krieger⸗Denk⸗ 
mals.] Die feierliche Enthüllung des Denkmals zur Erinnerung an die 
4 efallenen Krieger hat geſtern bei herrlichem Wetter ſtattgefunden. Das 
8 Denfmal war mit Gewinden aus grünen Reiſern und Fahnen umgeben. 
Ei Gegen 10%, Uhr begann auf dem Mage vor dem Kreis⸗Ständehauſe die 
? Aufſtellung zum Feſtzuge. An der Spitze deſſelben befand ſich das hieſige 
Trompeterchor, dieſem folgten die Vertreter der verſchiedenen Behörden, 
das Bau⸗Comité, der hieſige Krieger⸗-Verein, der Männer⸗Geſangverein, 
der Geſangverein „Liedertafel“, und in weiterer Folge, durch das Loos 
beſtimmt, die Subalternbeamten des hieſigen Amtsgerichts und alle 
anderen Vereine. Unter den Klängen eines Marſches bewegte ſich der 
Zug nach dem Feſtplatze auf der Promenade, wo das Denkmal auf den 
neuen Anlagen Aufſtellung gefunden hat. Nachdem der Zug um das 
Denkmal ts . hatte, blies das Muſikchor einen Choral, 
worauf die beiden Geſangvereine unter Orcheſterbegleitung „Das deutſche 
Schwert“ von Schuppert zum Vortrage brachten. Hierauf ergriff Poſt⸗ 
director Konrad das Wort und ſprach unter Anderem Folgendes: 
Seit Jahren ſchon beſtand die Abſicht, gleich anderen Kreiſen auch 


4 den gefallenen Kriegern unſeres Kreiſes ein würdiges Denkmal zu ſetzen,] worden, daß fie eine w Aufbeff der Lage, ſowohl dere 1 8 
er allein der Ausführung dieſes Vorhabens ſtanden bedeutende SM re als der Belfrc en ins a ehe habe. nächſtes Jahr die Wirkung der neuen Steuern zur vollen Ausge: 
: e ſtaltung gelangen, dann kann vielfach geäußerten Wünſchen nach Er⸗ 


j keiten entgegen. Erſt als der Kreis Neuſtadt eine Beihilfe von 3000 
2 und die Si Stadtgemeinde eine ſolche von 1800 M. gewährte, konnte 
2 man dem Plane näher treten. Seitens des Comités erhielt nun Gymna⸗ 
ſialzeichenlehrer Hauptſtock den Auftrag, eine Spie für das Denkmal zu 
entwerfen. Dieſelbe wurde geprüft und für zweckentſprechend befunden. 
Steinmetzmeiſter Wiesner hat ſodann nach dieſer Zeichnung das Denkmal 
aus Marmor gefertigt. Redner ſchloß mit einem Hoch auf Kaiſer Wil⸗ 
helm II. Während die Nationalhymne u fiel die Hülle des 
Denkmals. Nach der Enthüllung folgte die Weihe der neuen Fahne des 
hieſigen Kriegervereins. Hiermit war die Feier auf dem age zu 

Ende und der Zug bewegte ſich zurück nach der Stadt, woſelbſt er fi 
auflöſte. Um 1½ Uhr fand im feſtlich geſchmückten Saale des Volks⸗ 
artens ein Feſteſſen ſtatt, an dem gegen 100 Perſonen theilnahmen. Während 
eſſelben concertirte die hieſige 7 Den erſten Toaſt brachte 
Landrath v. Tiele auf Kaiſer Wilhelm II. aus. Bürgermeister Engel gedachte 
der Verdienſte des Baucomités und beſonders des Poſtdirectors Konrad, 
während dieſer den Behörden und Ehrengäſten für ihre Anweſenheit 
dankte und ſodann die Zeichenlehrer Hauptſtock und Steinmetzmeiſter 
Wiesner in einem Trinkſpruch feierte. Bezirks⸗Commandeur Major 
Bublitz betonte beſonders den patriotiſchen Sinn und den kameradſchaft⸗ 
lichen Geiſt, der ſich durch die Errichtung des Denkmals bekundet habe und 
* leerte ſein Glas auf den weiteren Beſtand guter Kameradſchaft. Seitens 
7 erſammlung wurde ferner die Abſendung eines Telegramms an den 
| er beſchloſſen, in welchem den Gefühlen unverbrüchlicher Treue und 
N Ergebenheit Ausdruck gegeben wurde. Das Denkmal erhebt ſich auf drei 
Stufen von Granit und hat bis zur Spitze eine Höhe von nahezu 12 m. 
Es iſt durchweg fein geſchliffen und aus Marmor gearbeitet. Als Bekrö⸗ 
nung des Hauptwürfels dient ein Deckgeſims, in dem die Broncebildniſſe 
der beiden Kaiſer Wilhelm I. und Friedrich, Bismarcks und Moltkes ein⸗ 
gelaſſen ſind. Der Preis des Denkmals dürfte mit ſämmtlichen Neben⸗ 

ausgaben nahezu 10 000 M. betragen. 

O Königshütte, 24. October. [Hochwichtige Entſcheidung.] 
Seit Begründung der Stadt, alſo 18 Jahre hindurch, hat der Chef der 
fiscaliſchen Königsgrube hierſelbſt, Geh. Bergrath Meitzen, Namens des 


gbr e be in Nie 2 ia a 188980 ke mäßigung mancher vielleicht zu drückenden Abgaben Rechnung getragen 
1 fine Auf i l werden. (Beifall.) In den Entwürfen, welche über die Reform der 
2 1 — ufbebung der Reiben a a Nr directen Steuern ausgearbeitet würden, und bis auf einige Ueber: 
N in Neem Ze er gi prüfungen ſchon fait vollſtändig vorliegen, wird die Abſicht vorwalten, 
der Fonds für Verbeſſerung der äußeren Lage der Geiſtlichen aller bei einigen Steuern gewiſſe Milderungen eintreten zu laſſen, ſelbſt⸗ 
Betenntniſſe, welcher bekanntlich von 3255612 Mark im Johre verſtändlich unter der Vorausſetzung, daß der Staatsſchatz auf andere 
1887/88 auf 4000000 Mark im Jahre 1888/89 vermehrt wurde Weiſe volle Deckung der Staatsbedürfniſſe erlangen werde. Schließ⸗ 
eine weitere erhebliche Erhöhung erfahren. lich habe ich mitzutheilen, daß ich einen Entwurf über die Reſorm 
„Berlin, 24. Octbr. Durch Miniſterial⸗Erlaß vom 17. Juli des Mauthweſens, ſowie über die Zoll⸗ und Monopolordnung babe 
1885 ſind neben all 5 l 2 ? 5 ausarbeiten laſſen. Der Miniſter endigt mit der dringenden Bitte 
gemeinen Beſtimmungen über die Regelung von das Budget für 1889 baldmöglichſt zu erledigen 5 
8 en En Fi: ri und den Rt Der Finanzminiſter legte einen Geſetzentwurf betreffs Deckung des 
i gemeine Vertragsbedingungen für Hoch- zſterreichiſchen Antheils von dem für militärische Maßnahmen be⸗ 
en worden. 8 1 die en Me willigten Credit B 
tragsbedingungen mit entſprechenden Aenderungen au r Waſſer⸗ 2 15% e e e 
und Wegebauten vorgeſchrieben worden. Es erübrigt ſonach noch, die eam e r ne a 1274 
allgemeinen 3 für die übrigen n m Deutichland “ arkenſchutz⸗-Beſitzer in | 
Leiſtungen für Staatsrechnung, fowie die beſonderen Vertragsbedin⸗ Rom 24. October. Der Papſt empfing heute Mittag etwa 
gungen für einzelne Zweige 5 . feſtzuſellen. tauſend neapolitaniſche Wallfahrer und erwiderte auf eine iin den⸗ 
Vorausſichtlich dürfte dieſe . n e 5 ſelben vorgeleſene Adreſſe: Die Italiener hätten durch ihre Kund⸗ 
über da Submiſſondweſen in nächſter Zeit befeitigt werden. gebungen anläßlich ſeines Jubiläums die Feinde der Kirche Lügen 
Berlin, 24. October. Heute begann m Eultusminifterium geſtraft, welche glauben machen wollten, daß ganz Italien dem Papſt⸗ 
bie erste Sidung der, willenihaftlihen Deputation beer ihum feindlich geſunt ſe. Dieſe ſtrebten die Gläubigen vom win: 
Medieinalweſen unter erfimaliger Zuziehung von Mitgliedern der) lichen Stuhle loszutrennen, von dem allein das Heil kommen könne; 
zwölf Aerztekammern. Für Schlefien nahm Proleſſor Förſter⸗ Breslau anſtatt dem Papſtthume den Krieg zu erklären, ſollten ſie es mit 
hell, dul bet Tageßordmung ſtehen die Grundſäbe zur Verhütung Achtung umgeben, ihm ſeine Freiheit gewähren. Aber ganz im 
von „oapterlaufoefienzeintgungen und die . e Gegentheile ſetzten die entartenden Söhne den Papſt herab und bes 
Berlin, 24. October. Die Verſchiebung der Einführung leidigten ihn, insbeſondere nach ſeiner Rede an den italieniſchen 


E 


. Bergfiscus bei Stadtverordnetenwahlen ſtets in der I. Wahlabtheilung] des Armee biſchofs Aßmann ins Amt, zu welcher der Kriegs⸗ Clerus, welche doch nichts Neues enthalten habe. Nur gegen ſeine 
2 gewählt. Gegen dieſes Verfahren haben im vorigen Jahre die Herren 3 i dee e e unwürdige Lage reclamirte darin der Papſt; er habe ſtets Freiheit 


und Unabhängigkeit gefordert; er frage ſich, warum man ſich zu 
neuen, dreiſten Unternehmungen gegen den päpſtlichen Stuhl ver⸗ 
anlaßt geſehen. In Rom insbeſondere ſei der Kampf heftiger in 
Folge von Sectenbildung und des concentrirten Haſſes gegen die 
weltliche Macht des päpſtlichen Stuhles. Man wagte die Uſurpationen 
und Gewaltthätigkeiten durch neue Injurien zu bekräftigen. Ohne 
die großen Geſchicke Roms zu begreifen, wollten die Feinde daſſelbe 
zur einfachen Hauptſtadt eines Königreiches herabſetzen, während Rom 
die Königin und Hauptſtadt der katholiſchen Welt fel. Was immer 
man thun möge, Rom werde die Hauptſtadt der katholiſchen Welt 
bleiben, weil daſelbſt der Stellvertreter Chriſti reſidire, der ſeine 
Pflichten kenne und fie niemals aufgeben werde. Der Papſt ſchloß 
mit der Ertheilung des Segens an die Verſammlung. 

Paris, 24. October. In der Reviſtons⸗Commiſſion ſprach ſich 
Boulanger für die Auſtsſung der Kammer und Einberufung einer 
conſtituirenden Verſammlung aus. Eine unabhängige, vor dem Lande 
verantwortliche Executivgewalt müſſe in den Händen der Conſtituaute 
liegen, welche Maßregeln treffen müiſſe, um dietatoriſchen Mißbräuchen 
vorzubeugen. Im Uebrigen bezieht ſich Boulanger auf ſeine früher 
abgegebenen Erklärungen. 

Paris, 24. Oelbr. Die „Agence Havas“ meldet: Der bisherige 
Geſchäftsträger in München, Mariani, wird ſtatt Mouy Bolſchafter 
im Quirinal werden. 

London, 23. Octbr. Die Union⸗Dampfer „Roman“ und „Spartan“ 
find, erſterer geſtern in Southampton, letzterer heute in Plymouth, auf | 
der Heimreiſe angekommen. 


2 Buchdruckereibeſitzer Ploch, Kaufmann Kubuſchok und Mühlenbeſitzer Jof. 

Stern Proteſt erhoben, weil der Bergfiscus nicht — wie die Städteordnung es 

- vorschreibt — ſowohl die Staats-, als auch die Communalabgaben zahlt. 

5 Dieſen Proteſt haben indeß die Stadtverordneten als unbegründet zurückge⸗ 

3 wieſen und veranlaßten dadurch die Proteſtler zur Klageerhebung beim Bezirks⸗ 

8 ausſchuß in Oppeln. Derſelbe entſchied im Sinne der Klagenden. Mit 

dem Urtheil nicht zufrieden, recurirte die Stadtgemeinde an das Ober⸗ 

verwaltungsgericht zu Berlin. Daſſelbe hat geſtern, den 23. October, die 

| vorrichterliche Entſcheidung beſtätigt und dadurch endgiltig den hoch⸗ 

* wichtigen Grundſatz aufgeſtellt, daß Forenſen, welche nicht ſämmtliche 

92 Steuern zahlen, d. h. ſowohl die ſtaatlichen wie die communalen, nicht die 
Berechtigung haben, Stadtverordnete zu wählen. 


. 
E Aus den Nachbargebieten der Provinz. 
2 »Poſen, 21. Oct. n ang Der ſeitherige Bürgermeister 
A der Stadt Gneſen, Oberbürgermeiſter achatius, iſt, wie das „Poſener 
Tagebl.“ hört, in gleicher Eigenſchaft für eine fernere zwölfjährige Amts⸗ 
dauer beſtätigt worden. 


2 Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
E Breslau, 24. October. [Landgericht. Strafkammer II. — 
Mi, älſchung einer öffentlichen Urkunde.] Der 17 Jahre alte Lehr: 
ng eines hieſigen Geſchäfts, wir wollen ihn X. nennen, erhielt am 
* 20. Juli d. J. ſeitens ſeines Principals den Auftrag, er ſolle 286 M. auf 
2 eine Poſtanweiſung am Schalter des Poſtamts 11 (Reuſcheſtraße) ein⸗ 
* ger Den betreffenden Poſtſchein lieferte X. im Geſchäft erſt am 
= . Auguſt ab. In der Zwiſchenzeit hatte der Geſchäftsfreund, an welchen 
RR. die Sendung adreſſirt geweſen, bereits angefragt, warum er die aviſirte 
2 Geldſendung noch nicht erhalten babe. Dieſe Anfrage veranlaßte den 
— Principal, den 1 von K. zu reclamiren. Da der Schein 
* das Datum des 20. Juli trug, fo ſchien der Verdacht gerechtfertigt, der 
8 die ng expedirende Poſtbeamte könnte den Betrag 10 Tage zurück⸗ 
behalten haben. In dieſem Sinne lautete die Anzeige, welche der Brincipal 

bei der Oberpoſtdirection machte. Durch die ſofort angeſtellten Er⸗ 
mittlungen wurde feſtgeſtellt, daß die Poſtanweiſung mit den 286 M. über: 
* haupt erſt am 2. Auguſt am Poſtſchalter eingeliefert worden ſei, das auf 
dem Schein befindliche Datum des 20. Juli erwies ſich als Ae 0 Die 
E. Fälſchung war, wie der Lehrling X. jetzt zugeſtand, durch ihn ſelbſt be⸗ 
* wirkt worden. X. hatte angeblich am Tage der Empfangnahme des Geldes 
8 10 Mark von dem Betrage verloren und deshalb den ganzen Betra b 
lange zurückbehalten, bis es ihm möglich war, von feiner Koſtgeldentſchä⸗ 
digung von monatlich 22 M. 50 Pf. die feblenden 10 M. zu erſetzen. In 
5 der amtlich ſtattgehabten Ermittelungen erhielt die Staatsanwalt: 
ni von dem Vorgang Kenntniß; in Folge deſſen wurde nunmehr sn 

i n 


kirchliche Fragen noch nicht abgeſchloſſen find. 

» Berlin, 21. October. Der Rechtsanwalt und Notar g. D. 
Lubowsky⸗ Breslau erhielt den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, der 
emeritirte Schulrector Kühne-Görlitz den Kronen⸗Orden vierter Klaſſe. 

+ Frankfurt a. M., 24. Octbr. 1 85 „Frkf. Ztg.“ erfährt aus 
Konſtantinopel von gewöhnlich gut unterrichteter Seite, der deutſche 
Botſchafter Radowitz habe der Pforte als beſtes Mittel zur Aufrecht⸗ 
erhaltung der Ruhe in Macedonien die Anerkennung der bulgariſchen 
Regierung angerathen. Die Botlſchafter Oeſterreichs und Italiens 
ſeien in gleichem Sinne vorgegangen. Auch das Palaftconfeil neige 
zu dieſer Anſicht. Doch widerſpreche die Ausführung der Ueberzeugung 
des Sultans, zumal der ruſſiſche Botſchafter ſich ſofort gegen das 
angerathene Vorgehen verwahrte und der engliſche Botſchafter keinerlei 
Stellung nahm. Der Bericht des Wiener Botſchaflers beſagt, Kalnoky 
habe ihm verſichert, Oeſterreich würde ein Vorgehen Bulgariens gegen 
Macedonien keinesfalls dulden. 

11 Wien, 24. Oetbr. Die „Pol. Corr.“ meldet aus Petersburg, 
die bevorſtehende Reform des Juſtizweſens in den baltiſchen 
Provinzen werde die Aufhebung von mehr als fünfzig Gerichts⸗ 
höfen der bisher beſtehenden feudalen Organiſation (1 Ober⸗Land⸗ 
gericht, 5 Ober⸗Hauptmannsgerichte, 21 ftädtifche, 10 Kreisgerichte, 
8 Mannsgerichte, 7 Landgerichte) zur Folge haben. „Diejenigen 
Gerichtsbeamten, welche weder der ruſſiſchen Sprache mächtig, noch 
mit dem neuen Gerichtsverfahren vertraut ſind, werden aus dem 
Juſtizdienſt entlaſſen. f 
Officiell wird gemeldet, daß Au guſt Förſter den Directorpoſten 


des Burgtheaters Anfang November übernehmen wird. 
1 > 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 24. October. Die ſtädtiſche Deputation zur Begrüßung 
des Kaiſers bei ſeiner Rückkehr von der Reiſe wird am Sonnabend 
Mittag vom Kaiſer in dem hieſigen Schloſſe empfangen werden. Der 
Kaiſer nahm heute die Vorträge des Geheimen Cabinetsraths Lucanus 
und des Staatsminiſters Bismarck entgegen. Zum Diner ſind die 
Profeſſoren Bergmann und Gerhardt geladen. 

Bremen, 24. Octbr. Einer Londoner Lloydmeldung zufolge iſt 
der Lloyddampfer „Neckar“, welcher bei Shanghat auf den Grund 
gerathen war, nach theilweiſer Löſchung der Ladung wieder flott. 

München, 24. Octbr. Der Director der Glyptothek, Hofrath 
von Hüther, iſt geſtorben. 

Wien, 24. October. Ein Berliner Brief der „Polit. Correſp.“ 
führt aus, daß die Beziehungen der drei verbündeten Rebie⸗ 


Letzte Poſt. 
2 Berlin, 24. Octbr. Im erſten Vierteljahre dieſes Jahres befanden 
ſb in Berlin uud deſſen Weichbild 21032 erkragsfäbige Grund: 
ſtücke, von denen 20491 mit Gebäuden dae 541 unbebaut waren 
immer, Holzplätze, Gärten ꝛc.). Außerdem liegen an nicht regulirten 
traßen noch Necker, Wieſen und öde Plätze, in Zahl 144. Ihre Ber: 
pachtung hat 136441 Mark ertragen. Einen Ertrag von 1691 Mark 
bat die Verpachtung der Buden, Trinkhallen und Bedürfnißanſtalten. 
71 an Zahl, ergeben. Die Zahl der vermietheten Wohnungen beitung 
337410, um 12275 mehr als im Vorjahre. Der Durchſchnittsmie the 
betrag aller vermietheten Wohnungen hat ſich von 629 M. auf 642 W. 
ehoben. Die Zahl der unvermietbeten l iſt um 627 eſtiegen. i 
as Miethöftenerfoll ſtellte ſich auf 12918657,60 Mark. Die ahl der 
Almofen: und Geldempfänger in eigenen Wohnungen betrug 11198; die 
Zahl der zeitweiſe von der Wohnungsſteuer Befreiten belief ſich auf 10019. 


Gortſetzung in der Beilage.) AH , 
Mit einer Beilage. 7 


Anklage wegen Fälſchung einer öffentlichen Urkunde erhoben. 
der heute ftattgehabten Verhandlung wiederholte X. feine früher gemachten 
Abgaben. Der Staatsanwalt brachte trotz der Jugend des Angeklagten 
und trotz deſſen bisherigen Unbeſcholtenheit und guten Führung wegen der 


a => N 


Beilage zu Nr. 751 der Wresianer 


r 


Fortſetzung.) Linie bei Shanghai gestrandet se are 8 as e u 5 
i ite 5 mlung, die Höhe des Schadens lagen nicht vor, doch trafen im weiteren Verlaufe Tele- 
— E be, Ar . ee deen , eb, gramme aus Bremen ein, welche meldeten, dass der betreſfende Dampfer nur 
iin a Da Zweck der Versammlung unter deren etwa 700 Be: aufgelaufen sei und in den Hafen bugsirt werden konnte. (Vgl. Wolf's 
Be 8 fark Geſchlecht überwog war, für die Gründung Depesche aus Bremen.) Das Schiff steht nach der letzten Bilanz mit 
rn 2 Unterſtützung aus dem Krankenhauſe entlafjener | 1 155 000 M. zu Buche, wovon ein Drittel bei anderen Gesellschaften 
Mädchen und — die Sympathien der Arbeiterinnen zu ge⸗ versichert sein soll. — Die Convertirung der vierprocentigen Pfand- 
winnen. An der Debatte betbeiligten ſich verſchiedene Herren, bekannte briefe des landwirthschaftlichen Creditvereins im 3 
Socialiſten und Leiter der Gewerkſchaftsbewegung. An der Abſtimmung reich Sachsen zu Dresden, welche durch die General-Direction der 
betheiligten ſich ſchließlich nur 34 Damen, von denen 20 für die Gründung] Sechandlungs - Societät, der Bank für Handel und eg bien, 
des Bereins ſich entſchieden. Dieſe ſoll nunmehr in einer geſchloſſenen] Mendelssohn u. Co., hier, und Ephraim Meyer u. Sohn, Hannover, 85 8 
itgliederverſammlung, in welche Herren keinen Zutritt erhalten, ftatt- | geführt worden, hat Erfolg gehabt, indem von dem im Pat 2 
Ara HR hen be ee Bak von cn 4 Mühlense Mack nicht, var Coaywärung an- 
lkutſcher eute Vormittag bei einigen] nur der Betrag von ca. N 
„ u In anderen haben die] gemeldet wurde. Die oben genannten Institute und aaa 
Kutscher ſich gutwillig gefügt. Die betroffenen Häuſer helfen ſich mit] den Antrag stellen, dass für die convertirten Stücke einstweilen ie: 
Wer Kalfer m it enter e adele ern lehnte die Pao der Hannovers Miliiärdiensr uud A 
i ird in ganz kurzer Friſt einige Garde⸗Infanterie⸗[Innern lehnte die Peti 7 u 5 
nr 117 orſtele a s = 2 eien nie Bas neue Exereir⸗ steuer-Versicherungs-Gesellschaft, ab, den Antrag auf a 
Reglement ſich in der Praxis bewährt. Es finden daher jetzt täglich] ziehun beim Bezirksausschusse zurückzunehmen, wogegen ie Gese 5 a 
Prüfungen und Beſichtigungen in den Bataillonen und Regimentern ftatt. sich allen Anforderungen und der Staatsanfsicht en wollte, Fri 
Verſchiedene Berſaglieri⸗Märſche und bei der italieniſchen Infanterie] In der heutigen Aufsichtsraths-Sitzung der „ 3 eh 
übliche Marſchweiſen, welche der Kaiſer aus Italien mitgebracht hat,] beantragt, der Generalversammlung * ee 3 a ende 
find hieſigen Regimentsmuſiken zum Einſtudiren übergeben worden. von 6½ pCt. auf Stammprioritäten und 4 460 = K ammac 1 
Die Kaiſerin Friedrich und die Prinzeſſin Victoria befuchten zuschlagen. Der Reingewinn ei; ca, ö „(gegen ca. 18 : 
geſtern Nachmittag die Heilige Kreuzkirche. Die Kaiſerin verweilte in] Mark). Die heutige General- Versamm — — — — 
tiefer Bewegung namentlich vor dem von ihrem Gemahl geſtifteten Altar, Chemischen Fabriken Leopoldshall gene mie 8 1 ivi 5 e, 
in deſſen Niſche eine marmorne Gedenktafel noch den Plaß bezeichnet, an] wie vorgeschlagen, auf 5 pCt. An Stelle des krankheitshalber 8 
welchem derſelbe noch in voller Kraft und Geſundheit den Grundſtein ge | Aufsichtsrathe ausscheidenden Geheimen Commerzienraths De u 
legt bat. Der demnächſtigen Einweihung wird die ganze kaiſerliche[ wurde Ludwig Delbrück gewählt. — Die e nur er 
Familie anwohnen. Sie ſoll nur / Stunden dauern. Die Weihe ſelbſt[ Handel und Gewerbe erhöhte ihr ER wo en 5 
wird der Generalſuperintendent Dr. Brückner vollziehen. auf 1 500 000 Mark. Die neuen Actien werden 3 —— ichen ut 
Vor jeiner Abreiſe von Rom hat Graf Herbert Bismarck an feinen | scription zu 103,50 pCt. aufgelegt. Falls eine Ueberzeichnung s 


eitung. 


eines Vereins 


Vater telegraphirt: „Die wohlwollende Neugier, deren Gegenſtand ich hier | findet, erhalten die bisherigen Actionäre auf zwei alte wenigstens eine 
din, bergugf mich 2 daß AH in Italien vielleicht noch mehr geliebt wirft | neue Actie. — Das Börsencommissariat steht, an „Actionär“ zufolge, 
als in Deutſchland. Das italieniſche Volk ift von einer bewunderns⸗[ wohlwollend dem Antrage angesehener hiesiger Firmen gegenüber, die 
ürdigen Ernſthaftigkeit und hat eine große Zukunft vor ſich.“ Umrechnung für das Pfund Sterling bei den bezüglichen 
5 Effecten künftig mit 20,40 statt mit 20 Mark vorzunehmen. Der An- 
. trag werde einer Subcommission überwiesen. Man werde vermuthlich 
Handels-Zeitun g. diesen Umrechnungscours -_ für —5 F e 
nr machen. — Im Processe des Justizra gegen die Gothaer 
». Staatsbahn-Vorkohr. Breslau-Erfurt. Die im Nachtrag II zum Lebens- Versicherungs-Gesellschaft wegen Uebernahme des 
Breslau-sächsischen Verbands-Gütertarife am 1. d. M. zur Einführung Kriegsrisicos vor dem Landgerichte Stettin beantragte die Gesellschaft 
gelangten rn en 3 ee den 88 as Di- Vertagung. 
rectionsbezirks Breslau und den Stationen Gera, Plagwitz-Lindenau, isb3 
— 1 1 — ir ale em . be 2 88 ER EE r 
— P zeigte daher sehr geringe Unternehmungslust. Allgemein lässt sich 


trages zum Staatsbahn-Gütertarif Breslau-Erfurt auch für die gleich-]; N 
namigen Stationen bezw. Leipzig-Thüringer Bahnhof des Directions- 33 nicht 1 be n 
bezirks Erfurt im Staatsbahn-Verkehr Breslau-Erfurt in Anwendung] Tnapper gewesen, als . 


gegenüber zeigen sich Geldgeber allerdings zurückhaltend und wähle- 
risch, während im Uebrigen mit 5—5½ pCt. anzukommen war. Die 
Gross-Speculation hält augenscheinlich an der Ueberzeugung fest, dass 
mit Beendigung der Ultimo-Regulirung auch wieder grössere Unter- 
nehmungslust hervortreten werde, da die neuen u ischen Finanz- 
geschäfte, welche die Börsen für e Zeit bes 
seither noch keineswegs gebührende 


zu bringen. — Breslau-Elberfell. Am 1. November d. J. werden die 
Stationen Beyenberg und Velbert des Directionsbezirk Elberfeld in den 
Staatsbahn-Gütertarif Breslau-Elberfeld aufgenommen. Bis zur Auf- 
nahme dieser Stationen in den nächsten Nachtrag sind der Frachtberech- 
nung für Beyenberg die um15Kilomtr. erhöhten Entfernungen für Lennep 
und für Velbert die um 9 Kilometer erhöhten Entfernungen für Wülfrath 
zu Grunde zu legen. Die Leitung der Sendungen nach und von 
Beyenberg erfolgt über die für Lennep, und di jenige nach und von 
Velbert über die für Wülfrath vorgeschriebenen Wege. 


ıiesige Trachenberger Zucker-Siederei hat nunmehr sich dann bis Bst, Oredie ee ee = 
30), Commandii ,90—28,00—27 40, 


grösserer Bedeutung statt- 
Actien der Elbethalbahn fanden gleichfalls rege Beach- 
sen konnten sich 


im Industriemarkt eil 
— 


St. Petersburger internationale Handelsbank. Die Semestral- 


bilanz der St. Petersburger internationalen Handelsbank ergiebt ein ige 320), A eng des . nn. 
etwas besseres Erträgniss, als im ersten halben Jahre 1887, indem sich Oppelner Cement, Behlesische Leinen, Erdmannsdorfer Spinnerei. Be- 


der Gesammtreingewinn auf 1044560 Rubel gegen 1022944 Rbl. im 
Vorjahre stellte, Die Provisionseinnahme war eine geringere, nämlich 
92 784 Rbl. gegen 129857 Rbl. Ebenso betrug die Einnahme aus den 
Efisctenzinsen nur 86015 Rbl. gegen 128 758 Rbl. und der Cours- 


deutend niedriger notirten: Grusonwerke (— 8), Schwartzkopff (— 4), 
Hofmann Waggen (— 3), Görlitzer Eisenbahnbedarf, Görlitzer Ma- 
schinen, Schlesische Dampfer-Gesellschaft, Schlesische Gesellschaft. 


ewinn aus Eflecten 77772 Rbl. gegen 129608 Rbl. Dagegen ergab] Berlin, 24. October. Produotenbörse, In Ermangelung neuer 
rr einen höheren rtrag, näm-] Anregung verlief der houtige Markt für die meisten Artikel ziemlich 
lich 253160 Rbl. gegen 116545 Rbl., die Discontzinsen ungefähr den | still und vorherrschend matt. — Loco Weizen behauptet. Termine 
gleichen Betrag wie im Vorjahr, nämlich 118 716 Rbl. Die Zins-Ein- |wurden unter dem Eindracke der meist lustlosen auswärtigen Berichte 
nahme aus kurzen Darlehen stellte sich auf 569 626 Rbl., während im etwas billiger verkauft, indess belief sich der gesammte Abschlag 
ersten halben Jahre 1887 nur 457389 Rbl. auf diesem Conto verein- Schliesslich auf kaum mehr als ½ M., die Haltung war durchaus nicht 
nahmt wurden. An Conto-Corrent-Zinsen gingen 185493 Rbl. ein, da- flau. — Loco Ro dern im offenen Markte still. Vom er 
gegen im Vorjahre 301583 Rbl. Die Ausgaben blieben ungefähr auf] werden indess täglich mehr oder weniger bedeutende Partien 
der vorjührigen Höhe. Der Stand der Bank am 30. Juni war ein zum Versande genommen. Im Terminhandel ging es wenig rege her. 
liquider, denn an Verpflichtungen lagen vor 14 Millionen für Einlagen | Die anfänglich matte Haltung befestigte sich nach und nach wieder, sodass 
auf laufende Rechnung und 7½ Millionen Conto-Corrent-Guthaben, am Schlusse vollauf die 8 Preise notirt werden konnten. — 
wogegen die Bank an Vorschüssen an Effeeten on call 12 Millionen | Loco Hafer wenig verändert. Von Terminen wurde laufender Monat 
zu fordern hatte und das Portefeuille 4 700 000 Rbl. Wechsel auf Russ- | von Neuem wesentlich theurer bezahlt; im Uebrigen keine nennens- 
land enthielt. werthe Veränderung Platz. — Roggenmehl 10-20 Pf. billiger, am 
Schluss jedoch fest. — Mais matt, — Kartoffelfabrikate fest. — 
Rüböl litt aufs Neue durch Kündigungen, welche Realisationen er- 
zwangen, aber auch die späteren Termine stellten sich merklich billiger, 
weil Kauflust fehlte; Schluss blieb matt. — Petroleum still. — 
Spiritus in matter Tendenz büsste durchgängig 10—20 Pf, ein und 
war bis zum Schlusse wenig belebt. 


Posen, 24. Octbr. Ser loco ohne Fass (50er) 50,90 do. 
(70er) 31,30 M. Tendenz: Ruhig. Wetter: Trübe, l en 


6 


Bochumer 0,75—0 8 
Procenf Repo rt, Taten Report, Dortmunder 0,05. Deport; Laura 0,30 


g00d average 
etbr. 87, per Decbr. 87, per März 87. Behauptet. 


fordernde. 


2 — December 12,82 M. bez. u. Br., 
Verbandes 


ez., 


37,30. 

London, 24. Octbr. Zuokerbörse. 96 proc. Javazucker 16¼, 

ruhig, Rüben -Rohzucker 13½. Matt. 

Cours- London, 24. October, 12 Uhr 12Min. Zuckerbörs e. Schwach, 

einen Rück Bas. 88 % Octbr. 13, 3, Novbr. 12, 10½, Dec. 12, 10½, Januar-März 13. 
London, 24. Oct., 3 Uhr 48 Min. Zuckerbörse. Flau, Bas. 88 


per October 13, 1½, per November 12, 9 r December 12, 9 
-F 1% por Januar-Mürs 13, Kaffnirte ruhig, 2 Geschän. Tales 


Donnerstag, den 25. 


cubes 21, Granulated s. p. r. 
schwimmend 16, 6. 


Glasgow, 24. October. Rohelsen. 
(Schlussbericht.) Mixed numbers warrants, 


October 1888. 


16,6, Rohrzucker Javas 14 bis 15 de, 


| en 23. Oct, 


Sh. 71, D. 


24. Octbr. 
41 Sh. 4 D. 


Börsen- und Handeis- Depeschen. 
Berlin, 24. Oetbr. [Amtliche Schluss- Course.] Ruhig. 
inländische Fonds. 


Eisenbahn-Stamm-Actien. 
Cours vom 23. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 87 70 


A 
128 4 — 60 


Gotthardt-Bahn.... 

Lübeck-Büchen .... 172 501171 80 
Mainz-Ludwigsha£ . 108 — 107 60 
Mittelmeerbahn ... 122 50 122 60 
Warschau-Wien.... 181 —|180 — 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschau.. 58 —! 57 70 
Ostpreuss. Südbahn. 119 — 119 — 


Bank-Aotien. 
Bresl.Discontobank. 110 20110 — 
do. Wechslerbank. 102 — 101 90 
Deutsche Bank..... 171 50/171 70 
Dise.-Command. ult. 227 50/227 50 
Oest. Cred.-Anst. ult. 163 40/163 40 
Schles. Bankverein. 123 30/122 50 


Industrie-Gesellschaften. 
Bismarckhütte 170 — [170 — 
Bochum.Gusssthl.ult 181 20/182 — 
Brel. Bierbr. Wiesner — —| — — 
do. Eisenb.Wagenb. 168 50 168 50 
do. Pferdebahn . 138 3011 
do. verein. Oelfabr, 
Cement Giesel..... 
Donnersmarckh. ult, 
Dortm. Union St.-Pr. 
Erdmannsdrf. Spinn. 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 1 
Hofm.Waggonfabrik 158 
Kramsta Leinen-Ind. 131 60 
Laurahütte ....exel. 133 50/128 30 
Obschl. Chamotte-F. 163 70/162 — 

do, Eisb.-Bed, 110 60/110 — 
do. _Eisen-Ind. 198 —|196 2 
do. Portl.- Cem. — — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Redenhütte St.-Pr. . 
do. Oblig... 
Schlesischer Cement 220 — 
do. Dampf.-Comp. 132 50132 — 
do. Feuerversich.— — 
do. Zinkh. St.-Aet. 146 —!145 50 
do. St.-Pr.-A. 146 — 146 60 
Tarnowitzer Act... 28 50 28 50 
do. St.-Pr.. 101 501101 — 


Berlin, 


88882828 
8 
888888888 
AS S8888 


Pıivat-Discont 31 

3 Uhr 10 

Depesche der Breslauer Zeitung.] Beſestigt. 
24 


24. October, 


Cours vom 23. I 
Oesterr. Credit. ult. 162 —!163 87 
Dise.-Command..ult, 227 371228 25 
Berl.Handelsges, ult. 175 62176 50 
Franzosen ult. 104 — 104 37 


Galizier ut. 8 —| 88 — 
Lübeck-Büchen .ult. 172 37171 75 
Marienb.-Mlawkault. 91 — 90 37 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 125 12124 87 
Mecklenburger ult. 157 501157 — 


Cours vom 23. N 
Weizen. Matter. | 
Novbr.-Deebr. ... 


— — 


— — 


Weizen. Matt. 
Novbr.-Dechr. ... 
April-Mai 


Roggen. Ruhig, 
ovbr.-Decbr. .. 
April-Mai....... 


159 50/159 — 


Petroleum. | 
loco (verzollt) . . 12 75 12 65 
24. 
311 50 
247 60 
104 50 
209 25 


Cours vom 23. 
Credit-Actien.. 311 50 
St.-Eis.-A.-Cert. 247 90 
Lomb. Eisenb.. 105 — 
Galizi 209 50 
Napoleonsd’or. 9 67 


423, 12. Fest. 


ter 83, —, Kalt. 


discont 3 
— vom 23. 24. 


1.24. 
Consolsp.2¾ % April 97 07 978 
Preussische — 1061%, 105% 


Ital. öproc. Rente... 95½ | 95%, 
Lombarden......... 98-6 9/6 
proc. Russen de 1871 —- —| — — 
— de 1873 99%, | 99 
e —— — 1 —— 
Türk. Anl., convert. 1 15 
Unificirte pter.. — — 830% 
Franke f. 


loco — 


Berlin, 24. October. ö 


Paris, 24. Octb. 3% Rente 82 
Italiener 96, 75. Staatsbshn 531, 25. Lombarden —, —. 


8 
urt a. M., 24. October. Mittag. 
Staatsbahn 207. 12, Lombarden —, —. 
Goldrente 84, 50. Egypter 82, 90. La: — 

Köln, 24. October. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
„ per November 20, 55, per Mürz 21, 65. Roggen loco — 


Cours vom 


88 [D. Reichs-Anl. 40% 108 20 105 


do. do. 3½0% 
Posener Pfandbr. 4% 
do. do. 3½0% 
Preuss. 4% cons. Anl. 
do. 3½% dto. 
do. Pr.-Anl. de 55 
do3½ % St.-Sehldsch 
Schl. 3½% Pfdbr. L. A 
do. Rentenbriefe.. 


23. 24. 
103 50,103 
101 80101 
101 40101 
107 70/107 
104 20103 70 
171 20171 — 
101 50101 40 
101 80/101 60 
104 80104 80 


20 
30 
90 
20 
50 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


Oberschl.3½% Lit. E. 
do. 4½% 1879 
R.-O.-U.-Bahn % IL. 
Ausländische 
Egypter 49, . 
Italienische Rente.. 
Mexikaner ult. 
Oest. 4% Goldrente 
2 41 sch P 
0. 4½% Silberr. 
do. 1860er Loose. 
Poln. 5%, Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 
Ban 600 eg 
0. 60% o. do. 
Rus, 1880er Anleihe 
0. 1 0. 
do. leb in. 
do. 1883er Goldr. 
do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe. 


do. Tabaks-Actien 
Ung. 4% Golärente 
do. Papierrente .. 


— —i101 — 
104 — 104 10 


96 — 


oo 
— 


92 10 


— 


SSSR 
SSN SS8888888 


SSS SSSSS SSS 888888 


S888 
ISSSSSSS S881 
S888 885 


2 
S 
SE 
8 


77 — 


Banknoten. 


London 1 Lstrl. 8 T. 20 38½ 


. 
Paris 100 Fres. 8 T. 
Wien 100 Fl. 8 T. 

do. 100 Fl. 2 M. 
Warschau 100SRS T. 


Cours vom 
Mainz-Ludwigsh. ult. 
Drtm.Union$t.Pr.ult. 
Laurahütte 


Russ, 1884er Anl. ult. 
Russ. H.Orient-A.nlt. 
Russ. Banknoten ult. 


Cours vom 
R üb öl. Flau. 


Spiritus. 
P 
do. 50er 
do. Novbr.-Deebr. 
do. April-Mai .... 

Min. 


Cours vom 


Rüböl, 
October 
April-Mai... 


— 


155 50155 50 Spiritus. 


loco mit 50 Mark 
Consumsteuer belast. 
loco mit 70 Mark 
Octbr.-Novbr. 70er 


Wien, 24. October, [Schinss-Course.] Ruhig. 


Cours vom 
Marknoten 


— — — 


Ungar. Goldr. 4proe, 
Oesterr. Goldrente . 
Berlin 
Hamburg 3 Monat. 
Frankfurt a. .. 
Wien 1 


Petersburg 


Unverändert. 


Fest. 


202 
80 50 
167 65 167 70 
166 50 166 55 
215 70 215 40 


140 
Min. [Dringliche Original- 


23.24. 
—— 87 107 50 


216 


52 50 
55 20 


56 50 56 5 
56 — 


RSS 
888 


ar 


121 80121 70 


9 65%, | Ungar. Papierrente. 92 10 92 20 
‚50. Neueste Anleihe 1872 105, 65. 


Egypter 


Paris, 24. Oct. Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course,] Fest. 
Cours vom 23. ; 94 Cours vom 23. 24. 
Zproc. Rente 82 42 82 50 Türken neue cons.. 15 50 15 72 
eue Anl. v.1886. — —| Türkische Loose. 
öproc. Anl. v. 1872. 105 70) 105 70 Goldrente, österr. 91½% 91½ 
Italien. 5proc. Rente 96 57 96 87 do. ungar. 4pOt 84 93 851, 
Oesterr. St.-E.-A.... 530 —| 532 50 1877er Russen. — — 
Lombard. Eisenb.-A. 227 50 228 75 Egypter .. .... .. 422 181 424 
London, 24. October. Consols 97, 07, 1873er Russen 99, 75. 


London, 24. October, Nachm. 4 Uhr. [Schluss. Course.) Platz- 
Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. 


5), 


Credit-Actien 260, 37. 
Galizier 176, 25. Ungarische 


per 


November 15, 70, März 16, 75. Rüböl loco 61, —, per October 60, 50, 


Hafer loco 14, 25. 


Hamburg, 2. October. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco fest, ruhig, holstein. loco 16—175. Roggen loco fest, ruhig, 
mecklenburgischer loco 170—185, russischer loco ruhig, 100112. Rüboi 


ruhig, loco 59. Spiritus ruhig, 
cember 213/,, 
Wetter: Schön, 


per October 21¼, per November-De- 
per December-Januar 22½, per April-Mai 234, - 
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Paris, A. Octbr. [Getreide markt.] (Schlussbericht), Weizen 
matt, per October 27, 25, per November 27, 40, per November- 
Febr. 27, 80, per Januar-April 28, 40. — Mehl matt, per October 
64, —, per November 62, 25, per Novbr.-Febr. 62, 60, per Januar-April 
63, 25. — Rüböl behauptet, per October 75, —, 


Januar-April 41, 50. — Wetter: Schön. 

London, 24. Oct. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Sämmt- 
liche Getreidearten ruhig, Weizen fast nominell, stetig, 
Gunsten der Käufer, Gerste, Hafer fest. Fremde Zufuhren: 
10 840, Gerste 11 810, Hafer 60 040. — Wetter: Schön. 

Liverpool, 24. Oct. [Baumwolle.] (Schluss.) 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 


Abendbörsen. 


Weizen 


Umsatz 10 000 
Ruhig. 


Wien, 21. Octbr., Abends 5 Uhr 35 Min. Oesterr. Credit-Actien | — Kunert, Margarethe, T. d. 


312, 50. Marknoten 59, 62. &proc. Ung. Goldrente 101, 40. Galizier 
209, 50. Fest. g 
Frankfurt a. M., 24. October, Abends 7 Uhr 6 Min. 


Actien 261, 25, Staatsbahn 207, 87, Lombarden 88, —, Galizier 175, 62, | Stange, Schneidermeiſterwittwe, 67 J. — Lache, Anna, geb. Rother, 


Ungar. Goldrente 84, 65. Fest. 

Hamburg, 24. October, 8 Uhr 55 Min. Abends. Credit-Actien 
261¼, Staatsbahn 519, Lombarden 221, Laura 1297/,, Disconto-Ges. 
228 ½, Marienburger 
Noten 216. Ziemlich fest, still. 


Marktberichte. 


Gleiwitz, 23. Oetbr. [Marktbericht der Oberschlesischen] d. Eiſenbahn⸗Werkmſtrs. Emil, 3 W. — Urbatſch, Hedwig, T. d. Bahn: 
Getreidebörse.] Bei etwas stärkerem Angebot Preise unverändert.] arbeiters Johann, 2 J. 


Weizen, weiss 18,00—17,60—17,20 M., do. gelb 17,8017, 4017,20 M., 
Roggen 15,30 —15,00— 14,80 M., Gerste 15—14—13 Mark, Hafer 13,20 
bis 13—12,50 Mark, Erbsen 15,50 — 14,50 — 13,50 Mark. Alles pro 100 kg. 

Wien, 23. Octbr. [Borstenviehmarkt.] Für den heutigen 
Markt waren 9895 Stück Schweine angemeldet und in die Hallen ge- 
stellt: 5942 Stück Frischlinge, 2713 Stück mittelschwere und 1240 Stück 
schwere Schweine. Die Zufuhr war heute eine geringere als in der 
Vorwoche, doch haben nur schwere Sorten etwas höhere Preise erzielt, 
während im Uebrigen Tendenz und Preise unverändert blieben. Man 
verkaufte: Prima-Schweine von 45—46!/, Kr., mittelschwere von 41 bis 
44 Kr., leichte Schweine von 36—40 Kr.; Jungschweine lösten 29 bis 
38 Kr. per Kilo Lebendgewicht, exclusive Verzehrungssteuer. 


Lotterie des Breslauer Zoologiſchen Gartens. 
Für unſere hieſigen Abonnenten haben wir die vom 
Directorium des Zoologiſchen Gartens ausgegebene Ziehnngs⸗ 


liſte in unſerer Expedition zur Einſicht ausgelegt; unſern aus- geſchloſſen. 


wärtigen Abonnenten ſind wir bereit, im Briefkaſten der 


nächften Sonntag⸗Rummer Auskunft über uns gemeldete Loos: | Der Landgerichts-Präſiden 


Nummern zu ertheilen. 


Rechtsanwalt 
Dr. Emanuel Cohn, 


Statt beſonderer Meldung. 


Die Verlobung ihrer . 
Tochter Eliſe mit dem Kauf⸗ Hedwig Cohn, geb. Vohſſen, 
mann Herrn Fritz Huld⸗ Vermählte. 


ſchinsky in Breslau beehren 
ſich ergebenſt anzuzeigen 
Louis Freund und Frau, 
geb. Haber. 
Breslau, im October 1888. 


Eliſe Freund, 
Fritz Huldſchinsky, 


Marth 0b. Willa 2 

artha, geb. mann. 

Verkoßſge — 1 Breslau, den eee 
EEE 2 


Wilhelm Rothmann —.— a 
Röniglicher Repierunge : Baumeiſter, Die glückliche Geburt eines ſtram⸗ 
i men ne zeigen an 6306 


Emilie Rothmann 
geb. Seeder, . onis Baſch und Frau, 
Vermählte. geb. Friedlaender. 
Barmen, den 23. October 1888. 


Breslau, den 24. Octbr. 1888. 
Junkernſtr. 10. [6301] 


elefeferfofeckefufefinfefeefu fe 
Die Geburt eines munteren ; 


Knaben zeigen hocherfreut an 
Bruno Breslauer 


Gestern Abend 10 Uhr starb plötzlich am Gehirnschlag 
unser theurer, geliebter Vater, Grossvater, Schwiegervater und 
Schwager, 

der Königliche Kreisseeretair a. D., 
Ritter des Rothen Adlew-Ordens IV. Klasse, 


Wilhelm Ketiner, 


im. 75. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, Goldberg und Berlin, den 24. Oetober 1888. 
Die Beerdigung findet Freitag, den 26. October er., Nach- 
mittags 4 Uhr, in Breslau vom Trauerhause, Garvestrasse 28, 
nach dem Kirchhofe St. Bernhardin, Rothkretscham, statt. 


16320] 


Statt besonderer Meldung. 

Nach langen schweren Leiden verschied heute Morgens _ 
6 Uhr unsere inniggeliebte gute Gattin, Mutter, Schwieger- 
mutter, Schwester, Grossmutter, Tante und Schwägerin, 


Frau Helene Lauterbach, geb. Edelſtein, 


im Alter von 63 Jahren. (6282 
Um stille Theilnahme bitten 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, Berlin, Warschau, den 24. October 1888. 
Die Beerdigung findet Freitag, den 26. er., Vormittags 
11 Uhr, statt. 


Flügel und Pianinos, 


- und kreuzſaitig, neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den 
Adeſten Preisen. ebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen 
und find auch ſtets gut reparirt auf Lager. Ratenzahlung bewilligt. 


C. Vieweg's Pianoforte Fabrik, 
Breslau, Brüderſtraße 10 ab. 12254] 


Donnerstag, den 25. d., kehre ich von meiner Einkaufsreiſe 
zuruck und bringe aus den beſten Stämmen Andreasberg's“) ausgewählte 


Harzer Kanarienvögel, 


te vorzügli rechende und zahme Papageien, natürlich nur 
a ati a — era Thiere, ſowie kleine ausländiſche Vögel, 
die ſeltenſten Arten, in Breslau noch nicht geſehen, Muſcheln, ee 


um Bemalen 2c, mit. 8 ; 
Ohlanerſtraße⸗ und Schuhbrücken⸗Ecke, 
H. Forchner, dre tender Bachs'tcpen Baue. i 


— — eb 


) Vorſtehendes Inſerat ift uns direet aus Andreasberg zugegangen. D. Exped. 


per November 75, 50, f. 2, Ki 4 . Pö 11 5 
per Novbr.-December 75, —, per Januar-April 72, —. — Spiritus ruhig, 3 daftir 78, Nope, Fr ‚ Böpelwig. — Franz, Otto, Kauf- 


Oetbr. 40, 50, per November 41, —, per Novbr.-Dechr. 41, —, per feld, Emil, Holzſchnitzer, ev., Laurentiusſtr. 13, Wagner, Amalie, geb. 


Mehl, Mais zu ſtraße 5, Roth, 


Credit. 29 3. — Pätzel, Otto, Glaſermeiſter, 70 J. — Ki 


a, Mecklenburger 157¼, Spanier 73½, Russische Be früh. Rittergutsbeſitzer, 66 J. — Santke, 


Breslau, den 3. October 1888. x 


Vom Standes amte. 23.24. October. 

Aufgebote. 

Standesamt I. Göbel, Auguſt, Sergeant, ev., Bürgerw.⸗Kaſerne 5, 
Puſch, Emma, ev., Frdr.⸗Wilhelmſtr. 416. — Pradel, Joſef, Klempner, 


Deutſch⸗freiſinnige Partei. 
Sonnabend, den 27. October 1888, Abends 8 Uhr, 


Wähler⸗Uerſammſung 


im Liebich'ſchen großen Saale, Gartenſtr. 19. 
Anſprachen der Herren: [4826] 
Rechtsanwalt Kirschner und 


Nedacteur Vollrath. 

Eingeladen find alle Parteigenoſſen, ſowie alle, welche hei 

den bevorſtehenden Landtagswahlen mit der deutſch⸗freiſinnigen 
Partei ſtimmen wollen. 


ranzisca, ev, Lehmdamm 4. — Schön⸗ 


Gebauer, ev., ebenda. — Lahmer, Franz, Schneider, k., Trebnitzerſtr. 26, 
Knies, Bertha, ev., Wäldchen 9. — Ruß, Siegmund, Glaſer, J., Sand: 
Be ulda, j., Lange Holzgaſſe 8. 

Standesamt II. Awe, Paul, Sattler, ev., Hummerei 20, Feierabend, 
Paul., ev., Lehmgrubenſtraße 9. 

Sterbefälle. 

Standesamt I. Lauterbach, Helene, geb. Edelſtein, Lederhändlerfr., 

63 J. — Norden, Johanna, — Biberfeld, Kürſchnermeiſterwwe., 76 J. 


chuhmachermeiſt. Ernſt, 6 J. — Schladeck, 
Elfe, T. d. Arbeiters Robert, 9 M. — Berthold, Chriſtine, geb. Milde, Er 
Buchhalterfr., 78 J. — Heidenreich, Pauline, geb. Sacher, Muſikerfrau, — Vorſtand 


ihn, Suſanne, geb. 


des Wahlvereins der deutſch⸗freiſinnigen Partei. 


Arbeiterwittwe, 35 J. 

„Standesamt II. Bargel, Clara, T. d. Fleiſchers Fritz, 10 M. — 
Göbel, Laura, geb. Mimietz, Haushälterwittwe, 66 J. — Matzke, Wal⸗ 
Ida, T. d. Briefträgers 

swald, 1 J. — Sekul, Franz, S. d. Arbeiters Joſef, 2 J. — Kafıner, 
Ferdinand, Böttcher, 45 J. — Strauß, Richard, S. d. Mechanikus Carl, 
4 W. — Ullmann, Auguſt, Böttcher, 39 J. -- Seriwane, Martha, T. 


Gegründet 
1847. 


Gegründet Die 
1547. Pelzwaaren-Handlung 


E. Bischoff, Kürſchnermeiſter, 
Breslau, Albrechtsſtraße 1, 


empfiehlt ihr großes Lager von Damen⸗Pelzgarnituren, Mützen, 
Fuſtſäcke, Jagdmuffe ꝛc. [1957] 

eigener Fabrikation zu billigiten Preiſen. 
Moderne ſchwarze Muffe von ½, 2½ u. 3½ Thlr. an. 2 
EB Bijam-, Iltis⸗, Nerz⸗Muffe von 2, 3½ u. 5 Thlr. an. MUB fi 
Größte Auswahl eleganter Damen⸗Barretts von ½ Thlr. an. 
n pPelz⸗Teppiche, ſehr dauerhaft und elegant, v. 6 Wet. an. 0 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

Paul Scholtz⸗Theater. Die Aufführung des G. Moſer'ſchen 
Poſſen⸗Luſtſpiels „Doctor 34 am Montag erntete, Dank der recht 

uten Darſtellung, reichen Beifall. — Heute Donnerstag gelangt die 
Boffe mit Geſang „Der Faſelhans“ von Jul. Roſen zur Aufführung. — 
Am Freitag wird das beliebte Luſtſpiel „Von 7 die Häßlichſte“ von 
Angeli wiederholt. 

* Helm⸗Theater. Das Luſtſpiel „Don Ceſar“ gelangte am Dinstag 
zur Aufführung und gefiel ſehr. Donnerstag kommt die Poſſe „3 Paar 
Schuhe“ und Freitag „Harun al Raſchid“ zur Aufführung. Sonnabend 
findet eine Wiederholung von „Don Ceſar“ ſtatt. 


Der Kampf ums Daſein zeitigt bei dem Culturmenſchen jene Er⸗ 
ſcheinungen, die man unter der gemeinſamen Bezeichnung „Nervoſität“ 
= = m 3 2 Wie oft ließe ſich — gang in ernſtliche e e 

ormen verbüten, wenn man dem durch übermäßige geiſtige und körper⸗ 
Bekanntmachung. liche Anſtrengung ermatteten Organismus öfter a . — nregungs* | 

Am 30. d. Mts., an welchem Tage die Wahl der Wahlmänner ſtatt⸗ | mittel zuführke! Als ein ſolches von ausgezeichnet prompter Wirkung 
findet, find die Gerichtskaſſe, ſowie die Gerichtsſchreibereien des Land⸗ haben ſich Apotheker Petzold's Einchong⸗Tabletten, Nervenplätzchen, 
und Amtsgerichts hierſelbſt in der Zeit von Vormittag 9 bis 1 Uhr ſeit Jahren die Gunſt vieler erobert, weil fie ohne jegliche Nebenwirkung 

[2095] auch bei fortgeſetztem Gebrauch jederzeit die wohlthätigſte Anregung und 

Erfriſchung bringen, Abſpannung und Kopfſchmerz ſicher beſeitigen, 

drohende Migräne völlig verhüten. In der handlichen Käſtchenform ſind 
ſie überall mitzuführen, und unauffällig zu nehmen. Nervenplätzchen, per 

Käſtchen zu M. 1.—, ſind in allen Apotheken erhältlich.“ 026 


Breslau, den 23. October 1888. 0 i 
it und Geheime Ober-Infkizrath 
Anton. 


— LK | BEER 
Julius Hainauer’s 2 
Musikalien- 
Leih-Institut 


in diesem Jahre ganz besonders durch . 8 


eg in bedeutendem Maass- 
stabe vergrössert. 
Abonnements für Hiesige und Aus- 
wärtige gleich können von jedem Tage 
ab beginnen. Prospecte gratis. 


Julius Hainauer, 
Kgl. Hof-Musikalien- u. Buchhandlung 


in Breslau, Schweidnitzerstr. 52. 
KELFEEFERKARKARHUR 


rr an Modes. 


85 ' 


Königlicher Hoflieferant, Breslau, Ning 32. | 


Abtheilung für Kleiderſtoffe. 


Eintreffen ſämmtlicher verſönlich gewählter Neuheiten für Herbſt und Winter. 5 
N Seiten 1. Sammer Stoffen denn de 
Seiden u. Sammet Stoffen u 
Wollen. u. Halbwollen Stoffen zu Kleidern u. Beſätzen. 


Durch vortheilhafte Einkäufe bin ich in der Lage, einige Sortimente zu außfergewöhunlſch 
7 niedrigen Preiſen zu offeriren, darunter 


J. Bachstitz, 
Eckladen Tauentzienplatz 4. 


empfiehlt ite, reinſeidene, ſchuargze Merpeilleg à Mir. von 2,15 9 ©. 
list erschienene Renheiten — ee —— 3 — Mexveilleng ee N ihr, von 38 N. an. 8 3 
1 ff 55 =: =. weiße Atlaſſe zu Brautrobenn rn n = 
in Damenhüten, Eine ſchöne Qualität gutgedeckter farbiger Sammete „ sie e : © 2 
vornehmen Genres. Geſtreifte Seidenſtoffe zu 1,60 M., in ſchwerer Qualität .. = 2 = 2,30 = - 5 
ine S 100 om breite reinwolleue Cheviots in allen Farben ei: „1,80 ⸗ 388. 

Kleine Speſen, 130 = feine Damentuche vorzüglicher Qualität „ „ 3,00 „8 


ſolide Preiſe. BG 


2112 
8 Ei 8 i und frühere Beftände Billigſte Bezugsquelle eee a | 
e | Für ſolide Qualitäten. d e | 


Teppiche 


in allen Genres, 
abgepasst und in Rollen, 


Läuferstoffe, 
Tischdecken, 
Wachstuchläufer, 
Cocosmatten etc. 


in grosser Auswahl zu ganz be- 
deutend herabgesetzten 
Preisen. [3649] _ 


Korte & Co., 


Teppioh-Fabrik-Lager, 
Breslau, Ring 45, 1. Et. 


5 Frauenbildungs⸗Verein. | 

Katharinenſtraße 18. 

Aufang November beginnt der neue Curſus für Kochen. Honorar 
10 2 [465% 


r 


een 
Hochelegante Brautkränze 


von nat. Myrte, die vollſtändige 


Garnitur ſchon von 3,00 an, Gold, 
u. Silberkränze empfiehlt (6307 


Orgler's 
Blumen⸗ u. Federufabrik, 


Schweidnigerft.34/35vis-ä-visHansen. 


3 E 


9 r 
S 
* 
8 


Reinigung aller Arten 
ammet- Garderobe 


Regen- und Staubflecken, 


a prämürt . 


i * 
Wien, Berlin, Philadelphia 


i ETF RE „5 M. u. h. - N 
in kae iind efeganiet Halb a: . ¹ 5 25 8 — — b. sowie von 
i enem — — 7, . u. h. B 
feibehe Damenregenihteme, mil Teinen | Druckstellen ete. im unzerirennten 
Elfenbeingriffen, Silbergriffen ze. -_- 10 bis 30 M. Zustande. 13532 


in / eseinense 1,50, 2, 2,50 M. u. h. 
Beſonders empfehlenswerth: „Perfeetum - Schirm 

(mit eingewebter Juichrift „Perfeetum‘‘). Eleganteſter 

und ſolideſter Regenſchirm, 10,50 M. für Damen, 550 

ür Herren. 

ü Emmtliche Schirme von gediegenſter Arbeit in reichſter 

Auswahl vorräthig. Zur 901 Ver Regen⸗ und Sonnen: 

ſchirme werden mit bedeutendem Verluſt verkauft. 


Schirm- Blex Sachs Königl. 


ze Hoflie fer. 
Breslau Schweidnitzer- u. Carlastr.-Eeke 
’ 


Breslau, 
Ohlauerstrasse 83, Eingang Schuhbrücke, | 
N. Schweidnitzerstrasse 1617. 


„zur Peehhütte“. 


Stadt-Theater. 


Donnerstag. „Aida.“ Oper in 
5 Acten von G. Verdi. 

Freitag. „Marie, die Tochter 
des Regiments.“ Komiſche Oper 
in 2 Acten von G. Donizetti. 

Sonnabend. „Precioſa.“ Roman⸗ 


tiſches Schauſpiel mit 2 
olff. 


Tanz in 4 Acten von P. A. 
Muſik von C. M. v. Weber. 


Lobe- Theater. 


Donnerstag. Gaſtſpiel des Frl. 
Minna Baviera , Gaspa⸗ 
rone.“ Operette in 3 Acten von 
Carl Millöder. 

Freitag. 


Direction: Georg Brandes. 
Donnerstag. „Der Weg um 
Herzen.“ Luſtſpiel in 4 Acten 
von A. L' Arronge. [4827] 
Der Billet-Verfauf findet von 


Vorm. 10 bis Nachm. 3 Uhr bei Herrn IR 


L. A. Schleſinger, Ring 10/11 
(Eingang Blücherplatz), und Abends 
von 7¼ Uhr ab an der Kaſſe des 
Thalia⸗Theaters ſtatt. 


Helm- Theater.? 


Einziges Volks⸗Theater Breslaus⸗) 
onnerstag. Drei Paar Schuhe. 
Freitag. „Harun al Raſchid.“ 


Heut Donnerstag, den 25. Oet 1888. 


„Faſelhaus.“ 


oſſe mit Geſang in 4 Bildern von 
5 Julius Roſen. 16292 


Medieinische Seetion 


Freitag, den 96. Octbr., Abds, 6 Uhr.] 


Orchester -Verein. 


Donnerstag, den 25. October, 
Abends 74/4 Uhr, 

im Musiksaal der Universität: 
II. Kammermusik - Abend, 
unter Mitwirkung des Heckmann- 
schen Streichquartetis aus Köln 
and des königlichen Musikdirectors 
Herrn Ernst Flügel. 

1) Streichquartett op. 77 

Nr. 2 (F-dur) . . . . J. Haydn. 
9) Trio für Clavier, Vio- 

line und Violoncello 


op. 101 (zum 1 Mal) J. Brahms.] 


3) Streichquartett op. 


131 (Cis-moll) . .. Beethoven.] 


Gastbillets à 8 Mark sind in der 
Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und 


Kunsthandlung von Julius Hal- 


mnie zu haben. 4726 


Philharmonie. 


Mozart: Haffner Serenade u. A. 


Montag, den 29. October, abends. 


7¼ Uhr im Musiksaal der Kgl. 
Universität: [4820] 
Lieder-Abend 


von 
Eugen u. Anna Hildach. 

Billets à 3 Mark num, u. 2 Mk. 
unnum, in der Musikalienbandl. von 
Jaltias Offhaus, Königsstr. 5. 


brieger Singakademie. 
EBrieg. 


Sonnabend, den 27. October, 
Abends 7 Uhr, 
Aufführung der 
Jasef Haydı’schen 
„Fahreszeiten“. 
Soli: Frau A. Hildach, 

Hr. Th. Haupstein u. Hr. E. Hildach 
aus Berlin. 

Numerirte Billets à 2 Mark 
bei Herrn Kroschel. 

[4709] Jung. 
Breslauer Concerthaus. 

Heute: [4813] 

II. Symphonie-Concert. 
Zur Auff. Kk. u. a.: Symphonie von 
Hugo Ubrich, Ouverture „Leonore“ 
von Beethoven. Näheres die Plakate. 
Ludwig von Brenner. 


Kaiser-Panorama 


2) Schweidnitzerſtr. 36, 1. Et. 
Ich (Löwenbräu). 
Original! er ey 
8 1 eee 
E Hohenſchwangan 
„ 2inderhof und Berg. 


ſſer 


Nur auf einige Tage: 
Auftreten des Mr. Tony Grice, B 
nebſt Sohn und Mr.Chocolade, 
enannt Aug. der Dumme, 
u ihren brillanten Intermezzos, B 
Auftreten „Felicitas“, Damen⸗ 
geſangs⸗Terzett, Seschw.jensen, 
. Geſangs⸗Duett, Mr. Benedetto, 
Inſtrumentaliſt, Fräul. Bras- 
selly, Sängerin, Mr. Geretti, 
bertige Productionen am 
chwungſeil, Miss Blanche, 
Drahtfeil-Künftlerin, Miss Viota, 
Lillian und Adela, Pyramiden- 
Künſtlerin., Geschwister Dele- 
pierre, großartige Inſtrumenta⸗ Bi 
liſtinnen, Hrn. Markow, Komiker. W 
Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


„Der Zigennerbaron.“ 


Thalia - Theater. 


9 Erbſenſuppe m. Schweineohren.] Lieferungs ebingungen liegen in unſerem Geſchäftszimmer 21 — Central | der Brest. Stg. 


[Humboldt⸗Verein für Volksbildung. 

Sonnabend, den 27. October, Abends 8 Uhr, 5 

im großen Saale der Neuen Vörſe 
Geſelliger Abend 


unter Mitwirkung hervorragender Künſtler und Dilettanten. 
Billets nur für Mit und deren Ungebötige à 50 Pf. bei Herrn 
J. Haurwitz, Ning 39. [6322] 


Circus Benz. 
Heute ge d. 25. Oct.: 
Abends 7 Uhr: 
Extra⸗Vorſtellung mit 
auserleſenem Programm. 


Leben und Treiben 


auf dem Eise. 
Ausſtattungsſtück in Tableaux, 
neu arrangirt und in Scene 
eſetzt vom Director E. Benz. 
oſtüme vollſtändig neu. Im 
4. Tableau: Großer Schlitten⸗ 
Corſo bei Schneewetter. 
Elimar (Strickſpringer), dreffirt 
u. vorgef. v. Director E. Renz. 


organe, bei Katarrh, 


weſentlich die 


Niederlagen in far ſämmtlichen Ap 


8 2 


(SCHERING® MALZEXTRACT! 


des Sensei zur Arüſtigung ru: Kranke un Retconvales- 
Pe a Ag 


Malz-Extract mit Eisen {tw be ehe 
nicht angreifenden Eiſenmitteln, welche bei Olutarmuth (Wleichincht? ac. 
j verordnet werden. 2 2 7 
Malz -Extract mit Kalk. 4,8, mir 
Nachitis — engliſchen Krankheit) gegeben und unterſtützt 
ochenbildung bei Kindern. 8 
Preis für beide Präparate: Fl. 1 M., 6 Fl. 5,25 M. und 12 Fl. 10 N. 


Schering's Grüne Apotheke 


Berlin N., Kr b 
eten und größeren Drogenhandlungen. 


Brieſtiche Beſtellungen werden umgehend ausgeführt. 


50 M. 


Zähne © 
0 


— Zum 1. Male: Das Ap⸗ 
portirpferd Emir als Kellner BI 
zur Bedienung des Gaſtronom⸗ 
pferds Bim Baschi, beide Pferde 
in einem komiſchen Genre dreſ⸗ 
firt und vorgeführt von Herrn 
Franz Renz. — Grofartige 
Tremplinſprünge. — Auf⸗ 
treten der renommirt. Künſtler⸗ 

familie Briatore. — Auftreten & 
des Herrn Olschansky als groß⸗ 
artiger Komiker, genannt der 


Gleiwitz 
Hotel „Deutſches Haus“, 


ute Zimmer, Küche und Keller, 
eſte Geſchäftslage, mäßige Preiſe, 
Hausdiener am Bahnhof, empfiehlt 
angelegenſt 0228 
Stephan Poerseh. 


* 5 


Weingro handlung 


und 


Altdeutſche Weinſtuben 
Lübbert & Sohn, 


Königl. Sachſiſche Hoflieferanten, 


1 ; n M. Glücksmann’s | 
itt 1 0 i 
A Don ıben Deeren Franz Prima Holländische Ausiern 8 
J. W. Hager. — Auftreten der [027] per Dutzend 2,00 Mark. n. Wurstfabrik, 


Reit⸗Künſtlerinnen Miss Lillie & 
Meers und Mmd. Bradbury. 
Mr. jules Seeth mit ſeinen 
S8 dreſſirten Löwen. 
Morgen Grace: Leben und 
Treiben auf dem Eiſe. — 
Sonntag zwei Vorſtellungen. 
Um 4 Uhr Nachm.: Komiker: 
Vorſtellung. 1 Kind frei. — 
Ein Reiter⸗Gefecht 
zwiſchen Regierungstruppen und? 
Indianern. Abends 7 Uhr: 
Extra⸗Vorſtellung. 
f Hochachtungsvoll 
E. Renz, Director. 


Nr. 2 Coldeneradegasse Nr. 2 
empfiehlt täglich frische 


Wiener Würstchen à Dtzd. 1 M. 
Strassb. Würstchen „ 1 „ 
a Knoblauchwurst à Pfd. 50 Pf. 
ff. Aufschnitt a Pfd. v. 1,10 M. an. 
ff. Sänseleberwurst à Pd. 1, 40 M. 
ff. Salamiwurst à Pfd. 1,30 M. 
5 ff. Servelatwurst à Pfd. 1,20 M. 

ff. Räucherwurst à Pfd. 1 M. 
Poln. Mettwurst à Pfd. 80 Pf. ® 
Hamburger Rauchfleisch, Spick- 
gans und geräuchertes Roast- 
beef in vorzüglicher Qualität 
5 zu billigen Preisen. 


Adolf Schlesinger, 


Weinhandlung und Weinſtuben, 
früher in Noſenberg OS., 
etzt Sechuhbrücke 71, Ecke Albrechtsſir. 5. 
Vorzügliche Weine. gute Küche 


in eigener Verwaltung. [4591] 
Großes Lager feiner alter Ungarweine. 


— 


28 


N 


Die ſofortige Niederlaſſung 
eines Rechtsanwalts in einer 
kleinen Stadt Oberſchleſiens iſt 
dringend nothwendig. 4806] 

Anfragen werden unt. Chiffre 
P. poſtlagernd Nicolai erbeten. 


Transportable Feld- „Peine Wohnung befindet ſich 
und Induſtrie- Stahlbahnen! Le min. 


nebſt rollendem Material hält ftet auf Lager Sprechſtunden 79 uhr Vorm, 
und empfiehlt zu Original⸗Fabrikpreiſen wie auch leihweiſe ] bee 34 Uhr Nachm. 


Albrecht Kischer, „| bean Cohn, 
Breslau, Schwertſtraße Nr. 5. — 


Geburtshelfer. 
Koſtenanſchläge gratis und franco. Telephon Nr. 297. [6185] 


8 Ze Schwedt erſtr. 34 u. 35 
* * 


Victoria - Theater.) 
Simmenaner Garten. 
Direction C. Pleininger. 5 


E. Naucke 
2 Kploffaimenich, wiegt 440 Pfd. 
„Pauline vom Ballet”, 
„Der Athlet mit dem eifernen 
Nieſengewehr.“ 
W. Fröbel, 
Breslaus beliebteſter Geſangs⸗ 
2 Komiker. 5 


Ch. Glär 


9 mit feinen großartigen Produe⸗ F 
tionen auf dem Drahtkabel 8 
mit Reitſtiefeln und Sporen. f; 


Deloliseur, 


erſter Improviſator der Welt. 
Sandor, Bauchredner. Schweſtern f 


Ich wohne jetzt 
gegenüber der Weinholg. von Hauſen. 


Oskar Röhrich, 


prakt. Zahnarzt. 


Prater, Duettiſtinnen. Emmy A — = 
vol, Sonne, . se EM  Orgler & Blumenfeld, Atelier 
L At 70, Ut Ces 60 W. BR % empfehlen e 
eee eee 7 4 j SB q * 
5 l beſte Oberſchleſiſche Steinkohlen. ZB) preanunden: Form u 9-1 1, 
3 Panorama, * Waggons jeder Größe täglich am Platze. 8 ür Unbemittelte unentgeltlich. 
ſtr. 3, I. = Kleinere Quantitäten nach Maaß und Gewicht werden = W 
> Ente Kind 10 wi 15 = prompt effectuirt. 2024 65 2 Methner, 
p Migerien. enter Comptoir: Hummerei 1, Schweidnitzerſtr.⸗Ecke 8 Hern ee 161%, . Jen 
Bergkeller. , Apotheke) WRITE, 


u. Coucürrenz⸗Prämiirung der 8 
3 ſchöuſten Herren. Fuchs. 


Verein der Litteratur freunde. 
Hotel Oesterreich. Hof (3 Berge). 
Sitzung heute, Anfang 9 Uhr. e 

Gäste willkommen, [6288] 


The Englisch Club ER Ver din gung 
meets every Thursday night at 9 von a. 122000 Stück Verblendeſteinen, 
o' elock at Paschke’s, Taschenstrasse. 180000 „ gewöhnlichen Ziegeln, 
A numerous library for the use of 7 " linkern, 
the members free of charge. Visitors b. Erd⸗, Maurer: und Zimmerarbeiten und 
capable of English conversation e. Tiſchler⸗, Schloſſer⸗, Glaſer- und Naſtreicher-Arbeſten 
are welcome. 16281] [zum Bau von ſieben Bahnwärter⸗Wohnhäuſern und zwar je eines auf 
den e ee Kreis Neumarkt, 8 
5 RR 1 witz, Kreis Wohlau, Geiſendorf und Culmikau, Kreis Steinau, ſowie 
n zweier auf der Feldmark Pronzendorf, Kreis Steinau. Die Lieferungs: 
Dol 1er 5 den 28. Oeloß bedingungen und Zeichnungen liegen in unſerem Geſchäftszimmer 21 — 
eee Uhr ober, [Centralbahnhof — aus und find auch von da gegen portofreie Einſen⸗ 
88 dung von x 5 
in Saale, ane ‚blauen „Oli, 1 0,50 M. für die Bedingungen zu a 
Ta esorbnung: 5 = * 
Geſchäftsbericht. — Kaſſenbericht] zu beziehen. 
und Decharge. — Neuwahl von vier 
Vorſtandsmitgliedern. — Vortrag 
des Vereins⸗Syndicus, Herrn Rechts⸗ 
anwalt Mentzel über „das Mieths⸗ 
recht des Entwurfs des bürgerlichen 
Geſetzbuchs für das deutſche Reich“. 


Restaurant Landschänke, 
Ohlauerſtraſſe 67, 1. 


Heute: 63 
Eisbeine mit Saneıto 1 
un 


Lager: Oberſcheſee Güterbahnhof, Platz 1 
und 2, Ende der Neuen Tauentzien⸗ in der Zahntechnik geleiſtete übertrifft. 


und Kloſterſtr., Pferdebahn⸗Endſtation. E . ist, Bi 
r | 


Juſtitut 2 


für . 


Tanz = Unterricht. 


Meine Curſe beginnen Sonn: # 
abend, den 27. October. An⸗ 
meldungen vom 16. Octbr. von 
11 bis 6 Uhr. 
Proſpecte gratis. 


Frau . 
Christine Will, 
Lehrerin an der Königl. Ritter⸗) 
5 Akademie in Liegnitz, 
Neue Taſchenſtraße 33, part. 


ohne Haken, nach einer von mir neu 
erfundenen Methode, die alles bisher 


2 


(4821 


0 „ „ u 1 „ C 


Eröffnungstermin der Angebote am 10. November er. und zwar: 
8. für die Ziegeln Vormittag 10 Uhr, 
b. für die Erd⸗, Maurer- ꝛc. Arbeiten Vormittag 10%, Uhr, 
0. für die Tiſchler⸗ ꝛc. Arbeiten Vormittag 11 Uhr. 
Salus fen 4 Wochen. 
reslau, den 13. October 1888. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. (Brieg Liſſa.) 


2 i 3 > 


ng l. u. franz. Inter- 
riecht Breitestr. 42, 1. Etage rechts. 


Lecons de francais 
Bragard, Tauenzienstr.81,Gartenh II. 


Ein Student w. Schülern Nach⸗ 
Det diz gun g hülfeſtunden od. ſonſt. Privat⸗ 

der Lieferung von 26 000 ebm Kies für die Bahnſtrecken Brieg Breslau ſtunden zu ertheilen, Mathematik, 
—Oswitz, Oswitz Trachenberg, Trachenberg-Liſſa, Bojanowo —Gubrau,] Lat., Griech., Franz., Eugliſch. 
Trachenberg—Herrnſtadt, Breslau —Raudten und Breslau —Ströbel. Die] Offerten unter P. E. 100 a 
bahnhof — aus und find auch gegen portofreie Einſendung von 0,50 Mk.] — HE, mE man 
von uns zu beziehen. he mt = Auͤfſchrift „Angebot er Kies“ zu ver⸗ f 1 bh e ri. zn 
jehenden ; il ebotsjc 1 en fin = 12. November, Vor⸗ bf. K. 8 93 Bresl. as wo h 
mittag r, eröffnet werden. Zuſchlagfriſt ochen. Sunger Mann wünscht Cchreib- 


Breslau, den 10. October 1888. [4586 
Königli i Betri * unterricht zu nehmen. Offert. unt. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Brieg Liſſa). 97 er 5 33 


b , über 100 Jahre betebees Hotel, Deſtillation mi| Jr. begangene ne 
Wie nem! been Ausfcant und Detail:Berkauf, Colonialwaaren⸗ u. e dis Tur. 
werden Kronleuchter  Girandotes Eiſenhandlung Benstiötige is zu verkaufen. 


Hänger, Tiſch⸗ u. Wandlampen auf: Ernſtlichen Reflec kanten ertheile ich nähere Auskunft. 


Jüd. junge Leute finden gute 
bronzirt. R. Anand 3 2 2 5 
W 2 Friedland OS. 5 H. Epstein. lgnupferſchmiedeſtr. 43, II. 


Heut die so beliebten 
Lungenwürsichen } 


empfiehlt 4819] 


M. Glücksmann, 


WAR: 


5 enfion, 2 
Schpeidnitzer⸗ u. Cgrlsſtraßen⸗Ecke 


rm 
erbeten. 12092 


Eine firme Plätterin empf. ſich is f 


u. auß. d. Haufe. Näheres bei Frau 
Vogt, Hummerei 26. [6316] 


Eine Schneiderin empf. ſich i. u. a. d. H 
A. Rost, Gr. Feldſtraße 9, 4 Tr 


Ein Wittwer, 


Mitte 50 (Rentier), ev., m. ſchön 


J Grundſtück, wünſcht ſich bald wieder 


glücklich zu verheir. — Geb. Damen. 
ev., ohne Anhang, im Alter von 
44—48 J., mit entſpr. Verm., welch 
bereit ſind, einem achtbaren Manne 
die Hand zum ehelichen Bunde zu 
reichen, werden um Ang. ihrer Adr 
und Photogr. unter K. ©. poſtlagd. 
Schweidnitz ergeb. erſucht. — 
Discretion Ehrenſache. — Vermittler 
12 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
die unter Nr. 73 eingetragene Firma: 
Carl Kaiser 
zu Neumarkt zufolge Verfügung vom 
18. dieſes Monats heute gelöicht 
worden. [801 
Neumarkt, den 19. October 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 


unter Nr. 90 eine Handelsgeſellſchaft 


unter der Firma 
Wagenknecht & lust 
zu Landeshut unter nachſtehenden 
Rechtsverhältniſſen: 
Geſellſchafter ſind: der Kaufmann 
Robert Wagenkuecht zu Landes⸗ 
hut und der Glaſermeiſter Max 
Juſt daſelbſt; die Befugniß, die 
Veſellſchaft zu vertreten, ſteht nur 
dem Kaufmann Robert Wagen⸗ 
knecht zu, 14802 
heut eingetragen worden. 
Landeshut, den 20. October 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 

Seit der Niederlegung des von 
dem Kretſcham⸗ Pächter Johann 
Chriſtian Stiller zu Schönwalde, 
Kreis Frankenſtein, am 7. October 
1831 errichteten Teſtaments ſind mehr 
als 56 Jahre verfloſſen. 

Gemäß $ 218 I. 12 Allgemeinen 
Land⸗Rechts werden hierdurch die 
Intereſſenten aufgefordert, binnen 
ſechs Monaten auf die Eröffnung 
des Teſtaments anzutragen, widrigen⸗ 
falls dieſe ſeitens des unterzeichneten 
Gerichts von Amtswegen vorgenom⸗ 

94805 


men werden wird. 

Frankenſtein, den 18. Octbr. 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekauntmachung. 

Die in dem Firmen⸗Regiſter des 
früheren Königlichen Kreis⸗Gerichts 
zu Rothenburg OR. unter Nr. 42 

eingetragene Firma 4800] 
Kaufmann 
Carl Wilhelm Büchner 
zu Muskau iſt dort am 20. October 
1888 in Muskau gelöſcht. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekauntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
heute bei der daſelbſt Nr. 74 ein⸗ 
getragenen Handelsgeſellſchaft 

Freund Söhne, 

vormals Pyrkosch 
4 Eintragung bewirkt worden: 
ie Handelsgeſellſchaft iſt durch 
gegenſeitige Uebereinkunft auf⸗ 
gelöſt. 4803] 
Ratibor, den 17. October 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 

Abtheilung IX. 


Bekanntmachung. 


Die in unſerem Firmen⸗Regiſter 


unter Nr. 287 dancer Firma: 
1 P. rer en 
zu Toſt iſt heut gelöſcht. 
Gleiwitz, den 5 October 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Auf den Antrag des Nachlaß⸗ 
pflegers, Gemeinde = Vorſtehers 
Johannes Weinert aus Stifts⸗ 
Altläſt, werden die unbekannten 
Rechtsnachfolger der am 10. Auguſt 
1886 zu Sti e verſtorbenen 
unperehelichten Erneſtine Döppler 
aufgefordert, ſpäteſtens im Auf⸗ 
gebotstermine 4180 

den 25. Juli 1889, 

Vormittags 10 Uhr, 
ihre Anſprüche und Rechte auf den 
etwa 400 Mark betragenden Nach⸗ 
laß der Erneſtine Döppler bei 
dem unterzeichneten Gerichte anzu⸗ 
melden, widrigenfalls der Nachlaß 
dem landesherrlichen Fiscus zuge⸗ 
ſprochen werden wird. 

Parchwitz, 5. October 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 

gez. Kunze. 


Lr 


g 


4 


J. Oschinsky's Geſundheits⸗ und Iniverſal⸗Seifen 


haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, 
Eutzündungen und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen à 1 Mk. 
in Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 4, Ed. Groß, am Neumarkt 42. 
Beuthen OS. R. Baumann. Brieg Rich. Gürthler. Bunzlau R. F. 
Kohl's Nachf. Forſt i. L. Klette u. Seidel. Friedeberg a. Qu. 2 


Bruchthee empfingen u. empfehlen in 


En tüchtiger Verkänfer finder 
in meinem Mauufacturwaaren⸗ 
u. Damen-Garderoben-Geichäft 
ſofort dauernde Stellung. Offert. 
möglichſt A ran erbittet 


Riefa in Sachſen. 


Em kräfuger Knade (moſ.) aus 
achtbarem Haufe findet per ſofort 
bei freier Station in meiner 


Lederhandlung 


Stellung. Sonnabend geſchloſſen. 
J. Pinezower, 


Thee! 


Nenefter Ernte, 
Souchong, Pecco, Melange, 


ohl. Freiburg A. Süßenbach. Glatz H. Drosdatius. Gleiwitz Jo). vorzügl. Qualit. à Pfd 2.00, 2.50, 3.00, — — ee 

Edler. Piegan N. Woll. Görlig Ludwig Finster. Goldberg Otto Al. 350, 400, 4,50, 5.00 bis 6.00 Mt. Für mein Brucheifen⸗ u. Bruch. 1482 Lie 
Guhran 1 Sitte Hirſchberg Paul Spehr. Landeshut E. Rudolph. Größtes * [6305] aße metall⸗Geſchäft, verbunden mit Fir meine Lederhandlung ſuche 
Lieben i. Schl. F. A. Fichte. Militſch F. W. Lachmann's Wwe. von Chocoladen, Cacaos 2c. Sonnenplatz. Rurchurd. Papier⸗Engros⸗Haudlung, ſuche O ich einen Lehrling, jüd. Con⸗ 


J. Oschinsky. Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


kaufen zu I iz etrolfaͤſſer . 
gte Breslauer Oelfabrilen Actien⸗Geſellſchaft. 


Breslau. 


Finanzirung Von directer Abladung soeben 


empfangen: 
4 5 t neue, allerfeinste 
Für eine erfte Berliner Finanz: Smyenaer, Erbelli-, 
gume ſuche ich renommirt. u. rentable 
tabliſſements, bevorzugt Montan⸗ 


Sulian-, Tafel- 
rn nicht unter circa 2 Millionen 


Mark Werth anzuwerben. [2048] eigen 


N 3 in Kistchen und Trommeln 
Rob. Bein, Berlin NO. 18. 


verschiedenster Grösse 
Zum Verkauf geſetzlich geſtatteter 


und ausgewogen, 
Staats⸗Anlehns⸗Looſe ſucht gegen | Irekfeigen, Hranafel 
höchste Provision 


tüchtige Agenten! 1 7 


menue Marokkaner 
eine alte ftreng ſolide 8 


1 


Vexreini 


90 Datiein, 


— ung. 8 neue helle Görzer 
nn.-Bureau Haasenstein 4 


Beriin SW. Prünellen, 
Vortheilhafter Kauf, | Maronen, 


Die Erben der verſtorbenen Frau — 


8 
Vogler, 
2093) 


Hippe beabſichtigen die hierſelbſt auf ee 

der Teuchertſtraße belegene Beſitzung, . 

welche etwa 45 Ar groß iſt, aus 5 

freier Hand zu verkaufen. Sauerkohl 
Das Grundſtück, welches durch⸗ 2 ’ 

weg die Cultur des Gartenbodens Bratwürstchen, 


hat, eignet ſich beſonders zur u 
einer Handelsgärtnerei, welche feit 
länger als 30 Jahren auf demſelben 
mit Erfolg betrieben wurde. Auch 


echt holländische 


Milch-Heringe 


und alle anderen, zeitgemässen 


zu einer Fabrikanlage oder zum Be⸗ Delientessen. 
triebe eines offenen Specereigeſchäfts Fischwaaren und 
würde fih das Grundſtück wegen der Conserven 


in der Nähe belegenen Kaſerne und 
da ähnliche Geſchäfte in der Nähe 
nicht befindlich ſind, beſonders eignen. 
Im Auftrage der Erben habe ich 
einen Verkaufstermin 
auf den 31. October 1888, 
Vormittags 11 Uhr, 
auf meinem Burcau anberaumt. 
Zum Erwerbe des Grundſtücks 
würde eine mine von 
12 000 Mark genügen. [4189 
Gleiwitz, den 8. October 1 


Geissler. 
Rechtsanwalt und Notar. 


R ˙ rennen en 

Wegen Todes meines Mannes 
verkaufe ſofort mein großes Eckhaus 
zu Sagan, am Markt, mit ſeit 1833 
darin betrieb. Colonialwaaren⸗, 
Deſtill.⸗ und Weingeſchäft. 

Selbſtkäufer erfahren Näheres bei 
Frau Amma Umlauf, Sagan. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Ein Alteiſen⸗ u. Metalle⸗Engros⸗ 
Geſchäft in einer Provinzial⸗Haupt⸗ 
ſtadt iſt bald oder zur Uebergabe am 
1. me 1889 zu verkaufen. Die 
vorhandenen Beſtände brauchen event. 
nicht übernommen zu werden. i 
einem Betriebscapital von 40: bis 
60,000 M. kann ein nn 
und energiſcher Kaufmann einen be⸗ 
deutenden Umſatz und entſprechenden 
Gewinn erzielen. 2086 

Off. unt. „Felix Nr. 1218“ 
an Rudolf Moſſe, Berlin 8 ,., 
erbeten. 


empfiehlt billigst [4816] 


Carl Joseph 
Bourgarde, 


Schuhbrücke Nr. 8. 
Hauptlager von 


Astrachaner 
Caviar. 


Sehr schöne 


Bratzander, 
Hechte, 
Schellfische, 
Lachs, 
Tafelzander, 
Seezungen, 
Steinbutten, 


lebende 


Karpfen 


in jeder Grönse, 


Wels, Aale, 
Schleien, 
Flusshechte, 
Hummern 


empfiehlt [6312] 


E. Huhndorf, 


Ein gut eingeführtes 
Herren⸗Garderobengeſchäft 
in einer Provinzial⸗Stadt 
Mittelſchleſiens von?0,000 
Einw. iſt größerer Unter⸗ 
nehmungen wegen zu ver⸗ 
kaufen. Umſatz pro anno 
50,000 Mark. 16318] 
Offerten M. B. 99 Exped. 
der Breslauer Zeitung. 
Ein tüchtiger, jüd., junger Mann, 
von angenehm. Aeußern, der 
längere Zeit gereiſt, ſucht in ein 
Geſchäft oder Fabrik einzutreten, IB 
wo er Gelegenheit 2 innerhalb |% 
Jahresfriſt mit ca. 0000 Mk. 
als Soeins einzutreten. Offert. 
unter Chiffre L. K. 112 an die 


Exped. der Bresl. Ztg. [4797] IR 


Ein j. mals ae, . 

3 guter Familie, ger 
Keiſender, 12000 Mark Ver⸗ 
mögen, ſucht ein ſolides Ge⸗ 
ſchäft zu kaufen oder als Theil⸗ 
nehmer einzutreten event. ſich 
dadurch zu verheirathen. 
Offerten unter Chiffre L. 
Glogau poſtlagernd. (63419) f 


Lager: 
A ). Faul Liebe, 
Sehr billig zu verkaufen ET 


u Schubladen, | r . 
= Saba Be Cplrpreſſe Eine große eiſerne Bandſäge 
beim Tiſchlermſtr. Hauptmann, | mit gebobeltem u. verſtellbarem Tiſch, ( 


Rollendurchm. 780 mm, ſehr gut gear⸗ 
beitet, zu verk. Aug. rk- 
hardt, Breslau, Baſteigaſſe 5. 

ebrauchter, aber gut erhaltener 
ufanterie⸗Extra⸗ Mantel 
wird zu kanfen geſucht. Offert. 
Hunter A. B. C. Poſſamt & [6296] 


Tauentzienſtr. 56. [6291] 


Stonsdorfer Bitter 11 a 
hochf. Koppenkläſe eh | E" 
empfiehlt unter Nachnahme 
Paul Wolff. Oirſchbera i. Schl. 


Haffee-Lagerei 


ber, Janoh Sperber. 


Seifenpulve 


ich p. 1. Januar oder auch p. ſofort 
einen der Brauche kundigen 


jungen Mann. 


S. Striemer, Gr.⸗Glogau. 


Geſucht Sie 
zum baldigen Eintritt oder Januar 
ein junger Mann für eine kleinere 


feſſion, mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen zum ſofortigen Antritt. 
Louis Boss, Strehlen i. Schl. 


u meine Seidenband⸗, Weif-, 
Wäſche⸗ u. Schuhwaarenhand⸗ 
lung ſuche ich einen Lehrling m. gut. 
ulkenntniſſen, gleichviel welcher 
Confeſſion, zum ſofortigen Antritt. 
L. Lustig, Beuthen OS. 


Holländische 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 


Pf. 


Wilhelm Wollt, 
Carlsstr. 11 


u. Schloss-Ohle 18. 


tüchtige, gewandte 


/ 168 i für die Expedition 5 — Beisein EB 
2 „ Verkeuftknnen. B Ings-Öchlt , Si, 15 — Vermielhungen und 
inste 8 ER aus der Peſamenten und free, Wohnung und Koft in Haufe. l 
ſe ıste Seeplsanse, . de e 1 5 N eb unter 4. T, 5060 an | Aliethsgeſucht. 
junge Puten 0 ee enn en . — ar. Infertionspreiß-Sie Seile. 18 Uf 
2 8 8 u i zu. i * — 
er En 4 4961] je re J Engros ⸗Geſchaft 2 fr Carlsſtr. 14, III, iſt ein fein 
€ 161] Tür meinen Ausſchank ſuche ich zum ſofort einen tüchtigen jungen | möbl. Zimmer zu vermiethen. (6313) 
Ö Antritt per 1. Januar a. f. ein] raum, 14705 In ein. anft. Haufe, Tanentzien⸗ 


Gustav Zimmt, Poſen. 
Ein junger [2071] 


Techniker 


anſtändiges, tüchtiges Mädchen 
als Verkäuferin. Zeugniſſe ſind 
nur in Abſchrift beizufügen. Marken 
verbeten. 14692 
L. Kaiser, Gleiwitz. 

Für mein Modewaaren⸗ und 
Daͤmen⸗Confectious⸗Geſchäft 
ſuche ich eine 


tüchtige Verkäuferin, 
welche auch die Damenſchneiderei 
etwas verſteht, ſowie einen 


tüchtigen Verkäufer, 
welcher erſt kürzlich ſeine Lehrzeit 
beendet hat. [2084] 
®senr Schlesingen: 
Louis Schönteld’s Nachfolger, 
Liegnitz. 
Ein Frl., Mitte Zwanziger, von 
angenehmem Aeußeren, im Beſitz 
guter Zeugniſſe, in Küche firm, ſowie 
m. allen häuslichen Arbeiten vertraut, 
ſucht Stellung als Wirizſchafterin. 
Zu erfr.b. Fr. Kühn, Kl. Scheitnigerſt. 39. 
Eine zuverl. anſt. Frau, die kochen 
u. ſchneid. k., wünſcht Stell. b. einzelner 
Dame. Off. B. N. 94 Bresl. Ztg. 


Tücht. Köchin., Stubenmädch., 
Kinderſchleuß. u. Mädch. f. All. 
m. gut. Atteſttempf. Fr. Brier, Ring 2. 


Ein routinirter 
Acquiſitionsbeamter, 


der vorzugsweiſe für die 


Waſſerleitungsſchäden⸗ 


Verſicherung 
thätig fein ſoll, findet ſoͤfort En⸗ 
agement in der Generalagentur 
lte Taſchenſtr. 19, II. [2089] 


Ein mit der Stadtkundſchaft ver⸗ 
trauter Reifender wird von einem 
Colonialwaaren⸗Geſchäft en gros 
Wet Gefl. Off. unter M. E. 95 
riefk. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Eis durchaus tüchtiger, routinirter 
Reiſender, noch activ, welcher 
mit gutem Erfolg ſeit vielen Jahren 
Schleſien, Grafſchaft Glatz und 
Sachſen in der Weiß⸗ u. Wollwaaren⸗ 
Branche bereiſt hat, ſucht, Libet auf 
5 Ia-Referenzen, in derſelben Eigenſchaft 

Il per Januar 89 Engagement. Off. 
unter R. R. 96 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Für mein Colonialwaaren⸗Ge⸗ 


ſtraße 5 6a, Ill iſt e. leeres Zim. 3 verm. 


ſtraße 18 


age — renovirt — 
45 


ver- 


wird. 


Oder 


iſt die erſte 
5 Zimmer, „Entree, 
Keller u. Boden, für 600 Mark 
P- a. zu vermiethen. 

Näheres Gerbergaſſe 11, 
parterre. 16227 


— 
Vorwerksſtraße 7 
ſind mige Bobnungen elegant 
renovirt, von S00—11 Mark, ver 
ſofort, auch für fpäter, zu vermiethen. 


Tanuentzienſtr. 71, 
Ecke Taſcheuſtraße, ag 
ift die elegante dritte halbe Etage per 
Oſtern zu vermiethen. 2861 

* 
Ning 32 
iſt die hochelegante dritte halbe Etage 
zu vermiethen. [6287] 


Herrenſtraße 2 
ift per 1. Januar ein Geſchäftslocal 
und Remiſe zu vermiethen. Näheres 
Ring 8 bei Sehr. Grüttner. 
79 13 die halbe 2. Et. 

durch Herrn Georg Zellner, 
Ning 14, Becherſ., preisw. z. verm. 


Ring 24, Becherſeite, 


iſt der kleinere Laden per 1. April 
zu vermiethen. Näheres 2. Etage. 


Ein Laden 


iſt Taſchenſtraße 27 zu Oſtern 
zu vermiethen. [6285] 


Tauentzienſtraße 44b 


find Werkſtätten, Comptoir, Schuppen, 
Wallſtraße. großer Lagerplatz zu vermiethen. 


Alte Taſchenſtraße 19 


iſt die Hälfte der 1. Etage bald oder ſpäter zu vermiethen. 
Näheres durch den Haushälter. 


ustellen versucht 


zu Einrichtung einer Schäftefabrik 
ſuche ich einen tüchtigen ge⸗ 
wandten Zuſchneider und teupex 
bei jofostigenn Eintritt. [6271] 
8. 3 
Czarnikau. 
in tüchtiger Schneidergeſelle 
findet ſofort dauernde Beſchäf⸗ 
tigung bei 14800 
G. Krzak, Gr.⸗Strehlitz. 


* * 

Comptoirdiener. 

Ein zuverläffiger Mann, welcher 
Pünktlichkeit, uverläſſigkeit und 
Ehrlichkeit zuſichert, mit ſchriftlichen 
Arbeiten vertraut iſt, empfiehlt ſich 
bei eintretender Vacanz als Comp⸗ 
toir⸗Diener, Burean⸗ od. Kaſſen⸗ 
bote. Güt. Offerten unter B. 203 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Apotheker-Lehrling. 


Zu sofort ev. später findet ein 
junger Mann, christlicher Confes- 
sion, der der polnischen Sprache 
vollkommen mächtig ist, in der 
Apotheke zu Zawadzki öS. Auf- 
nahme als Lehrling. 


h mangelhafte Fabrikation 


Aroma wieder herz 
a verdunstet aber beim Aufbrühen. 


Marken dure 


natürlichen Cacnogeschmack bewahrt, der 


en 


nstliches 


den 


h 


ngesüsste Getränk ganz abkühlen und schmecke. Nur Blookers 


Cacno hat dann noe 


bei den anderen bekanntest 


dorben und durch kü 
Dieses künstliche Arom 


Man lasse das u 


t 


bitte zu richten an [4794] 


Apotheker E. Froelich. 
Lehrling od. Volontair 


für ein hieſiges Ledergeſchäft per 
ſofort geſucht. * 4798 
Offerten sub 8. Nr. 45 Poſtamt 


Fabrik Amsterdam. Detailpreise p. ½ Ko. M. 3,30, p. J Ko. M. I. 80, p. ½ Ko. M. 0,95 (macht pro Tasse 4 Pfennig), 


ist unbedingt der feinste. 


Blocker's nana. CA CA0 


Beweis 


16138 


Telegraphische Witterungsberichte vom 24. October. 
on der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


A. Wecker’s 


ſchäft ſuche ich für bald einen F 
Das vollkommenste, tüchtigen 14750 2332 838 
sparsamste Commis, Ort. Pr 52 E33 Wind. | Wetter. Bemerkungen, 
8 2 — 
und 1 der * Expedient, mit Fell | | 
asch- un ſchriftlichen Arbeiten vertraut und C NETTE 
Reinigungsmittel. der polniſchen Sprache mächtig iſt. 5 750 16 8810 4 MT 
Ueberall zu haben! Gehaltsanſprüche u. Photographie | Opristiansund .| — ; — — — 
erbeten. 1 Kopenhagen ..| 762 8 IWSW 2 Nebel. 
Ernst Wecker, f Kricke, Ramslan. |stockholm....| 759 1 8 2 bedeckt. 
! 3 Haparanda .. 757 —3 N 2 bedeckt. 
5 Klosterstrasse 8, Gewandte Petersburg... | 756 —1 Innwi n 
Haus- u. Toiletteseifen-Fabrik 4 Moskau 753 —ı WSW 1 !Schnee. 
mit Dampfbetrieb. [3411] Verkäufer, Cork i SW wolkig 
— — | 1 weiße bereits — lebhaften I Brest een, 200 | > * 2 
S a odewaaren:, Leinen⸗ und II Reiden 265 4 8801 iNebe 
Damen⸗Confections⸗Geſchäften 8 ee 9 WSW 1 . Abds. etwas Regen 
HN n Hamburg 1 — 7 MSW 2 Nebel. Abds. etwas Regen. 
5 0 2 Swinemünde 55 6 [SW Nebel. 
N fofort ſchmerzlos au machen und 2 Gefl. Offerten mit Photo⸗ — 764 5 as 
dates dt an kanten dag zu I grapbie und Angabe der Ge Bil Memel........ 163 | 8 AN |h bedeckt 
> weltbek. Ad n. baltsunſprüche erbeten. . 133 9 
easter, Alge, 1 Dt. e e J. Glücksmann & Co., . Munster . . 207 1 swi Nebel-. 
bei F. Reichelt, Apoth., 2 1 . 
Wüſtefeld, „ [0215] Breslau. Karlsruhe 271 —1 |SW I jwolkig. | 
ränzelmarkt⸗Apotheke, . RN N Wiesbaden 769 1 still wen Reit. 
J. Müller, Apotheker, Breslau.] Ein junger Kaufmann, militär; | München > - — : bedeckt. Nebel. 
F e, e eee eee TEE Tg Theodor. 
Chriſtbäume einer ätberiichen Oele u. Eſſen ene Wien.. 760 2 | still bedeckt | 
verkauft in großen Poſten Forſt⸗ Jabrit, ſucht per ſofort oder ſpäter] Breslan 768 | 5 W 1 bedeckt. 
[amt Reinersdorfb. Schönfeld OS. Stellung als Isle d’Aix Pape: — 
Alle Sorten 3 Rageriit Nizaa | 97 | m | 5 En: 
* in gleicher Branche oder Deftillation. | Triest 71 su 3 
Fabrik⸗ un fferten ie unter 1 K. 93 Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 


4 — mässig, 5 — frisch, 6= stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, I=Sturm, 
10 — starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Vebersicht der Witterung. 

Ueber Mittel- und Süd-Europa ist der Luftdruck hoch und gleich- 
mässig vertheilt; eine flache Depression liegt westlich von der nor- 
wegischen Küste. Das Wetter ist über Central-Europa ruhig, vielfach 
neblig, im Süden kühl, im Norden bei normalen Wärmeverhältnissen. 
In Süd-Dentschland haben allenthalben Nachtfröste stattgefunden. An 
der deutschen Küste ist vielfach etwas Regen gefallen. 


Verantwortlich: Für den 
für das 


an die Expedition der Breslauer 
Zeitung. 


Zum Verkauf von Waaren an 


Privat⸗Kunden 


wird ein tüchtiger junger Mann 
gegen feſtes Gehalt und Provifion 
per ſofort engagirt. 12087 

Solche, die bereits Privatkund⸗ 
ſchaft mit Erfolg beſucht haben, 
erhalten den Vorzug. 


Speiſekartoffeln 


kauftwd um. Rückert in Görlitz. 
Eirca 3 4000 Ftr. [1807 


Speiſekartoffeln 


Achilles und Pkowe) hat abzugeben 
Sud erbte baldige Offerte die 
G. von a'ſche Gewerk⸗ 


ſchaft in Kattowitz. 
ünger von 60 Pferden vom erſten 


D 


litischen u. allgemeinen Theil: J. Beckles' 
euilleton: Karl Vollrath; 


Januar 1889 28 vergeben. 2 theil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
©. Heymann agen » Ber: Lindenſtraſſe 13, für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; 
ftloiesitraie Mr. 86, S. Oswald, Sing. Druck von Ber & Oo. (W. Friedrich) in Bresian. 


leiher, 


